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Reholuſch rumnſhe zuüpnenſheil 
Verlautbarung über die Unterredung Becks mit Aufenminiſter Titulescu 
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PAT. Warſchau, 10. Oktober. 
Im Anſchluß an die Unterredung, die Außenminiſter 

Bedk in den heutigen Vormittagsſtunden mit dem rumäni-— 
ſchen Außenminiſter Titulescu führte, wurde folgende Ver—⸗ 
lgutbarung ausgegeben: 

„Die beiden Außenminiſter erörterten heute im Laufe 
ither Beſprechungen, die von 11 bis 13 Uht dauerten, die 
allgemeine politiſche Lage und die möglichen Einwirkun⸗ 
gen auf die Intereſſen beider Länder. Die Miniſter ſtellten 
die Uebereinſtimmung ihrer Anſichten in ſämtlichen erör⸗ 
terten Fragen feſt und drückten ihre Befriedigung aus über 
die glücklichen Ergebniſſe, die die polniſch⸗rumüniſche Zu⸗ 
ſammenarbeit gezeit'gt hat und die berufen iſt zur Konſoli⸗ 
dierung des Friedens im Oſten Europas.“ 

Austauſch der Natifikationsurkunden 
zum Oftpabt 

PAT. Warſchau, 10. Oktober. 
Am Montag ſtattete der rumäniſche Außenminiſter 

Titulescu dem Vertreter der Sſowjetregierung in War— 
ſchau, Antonow⸗Owſiejenko, einen Beſuch ab, wobei es zu 
einem Austauſch der Ratifikationsurkunden der Konven— 
tion über die „Definition des Angreifers“, des ſog. Oſt- 
paktes kam. 

Heute wurde im Gebäude des Außenminiſteriums durch 
Außenminiſter Titulescu und den ruſſiſchen Vertreter in 
Anwejenheit des Außenminiſters Beck ein Protokoll un⸗ 
terzeichnet, in dem die obige Tatſache feſtgeſtellt wird 

Erklärungen des vrumäniſchen Außen⸗ 
miniſters vor der Prejje 

PAT. Warſchau, 10. Oktober. 
Vor ſeiner Abreiſe aus Warſchau empfing Außenmi⸗ 

aiſter Titulescu in ſeinem Hotel die Vertreter der polniſchen 
und Auslandspreſſe, denen er u. a. erklärte: 

Fut ulgeneinen Minderheitenſſhuß 
Drei Entſchließungen im politiſchen Ausſchuß angenommen 

Mein Beſuch in Warſchau bedeutet für mich die Er— 
füllung einer angenehmen Pflicht gegenüber einem ver— 
bündeten Volke. Der Beſuch gab Gelegenheit zur einge— 
henden Prüfung der allgemeinen politiſchen Lage und der 
ſich daraus ergebenden Fragen und Einwirkungen auf die 
Intereſſen beider Länder. 

Unjer Bündnis mit Polen hat nicht nur die Gewühr⸗ 
leiſtung der nationalen Sicherheit zum Ziel, ſondern dient 
überhaupt der Befriedung Oſteuropas. Militäriſche Ver⸗ 
träge ſind nicht der wirkſamſte Weg zur Erreichung dieſes 
Zieles. 

Man erreicht dieſes Ziel vielmehr eher durch Bemü— 
hungen, die auf die Annäherung und Koordinierung auf 
allen Gebieten der internationalen Tätigkeit gerichtet ſind. 
Polen wie auch Rumänien ſind der Ueberzeugung, daß der 
beſte Gatant des Friedens 

die Unverletzlichleit der Verträge 

iſt. Unſere Politik, die den Intereſſen ſämtlicher Natio— 
nen der Welt Verſtändnis entgegenbringt, hat einen fried⸗ 
liebenden aber zugleich entſchiedenen Charakter. 

Anläßlich meines Beſuches in Warſchau fand der Aus⸗ 
tauſch der Ratifikationsurkunden der am 3. Juli d. J. in 
London unterzeichneten Konvention über die Deſinition 
des Angreifers ſtatt. 

Die Unterzeichnung dieſer Konvention bedeutet eine 
wichtige Etappe auf dem Wege zur Normaliſierung der ge⸗ 
genſeitigen Beziehungen. Rumänien wünſcht alles zu tun, 
was in ſeiner Macht ſteht, um 

die Beziehungen zur Sſowjetrußland wahrhaft 
herzlich 

zu geſtalten. Die Unterredungen, die ich mit dem Sſowjet⸗ 
botſchafter in Warſchau führte, überzeugten mich davon, 
daß dieſer Wunſch auch auf der Gegenſeite beſteht. 

Genf, 10. Oktober. 
Die drei geſtern vom Unterausſchuß ausgearbeiteten 

Entſchließungsentwürfe über die Minderheitenfrage ſind 
heute nachmittag im politiſchen Ausſchuß ohne erhebliche 
Ausſprache angenommen worden. Die Entſchliehungen, die 
noch der Zuſtimmung der Vollverſammlung bedürfen, ha⸗ 
ben jolgenden Wortlaut: 

1. Die Verſammlung ſpricht unter Bezugnahme auf 
ihre Empfehlung vom 21. September 1922 die Hoffnung 
aus, daß die Staaten, die gegenüber dem Völkerbund durch 
keine rechtlichen Verpflichtungen hinſichtlich der Minder—⸗ 
heiten gebunden ſind, dennoch bei Behandlung ihrer Min⸗ 
derheiten der Raſſe, Religion oder Sprache mindeſtens das 
gleiche Maß der Gerechtigkeit und Toleranz beachten wer— 
den, die von den Verträgen und auch der ſtändigen Praxis 
des Völkerbundrates gefordert wird. 

2. Die Verſammlung iſt der Meinung, daß die in Ent⸗ 
ſchließung Nr. 1 aufgeſtellten Grundſätze ohne Unterſchied 
auf alle Kategorien von Staatsangehörigen, die ſich von 
der Mehrheit der Bevölkerung durch die Raſſe, die Sprache 
oder die Religion unterſcheiden, Anwendung finden 
müſlen. 

3. Die Verſammlung erſucht den Generalſekretär, dem 
Völkerbundrat die Ausſprache in der 6. Kommiſſion über 
die Geſamtheit der Minderheitenfrage zur Kenntnis zu 
bringen. 

Deutſchland ſtimmt dagegen 
Den Entſchließungen 1 und 3, die nur formelle Be⸗ 

deutung haben, hat die deutſche Delegation durch eine Er⸗ 
klärung des Geſandten v. Keller zugeſtimmt 

Dagegen hat ſie der Entſchliehung Nr. 2 ihre Zuſtim· 
mung bereits heute im Ausſchuß verſagt, ſo wie ſie morgen 
in der Verſammlung gegen ſie ſtimmen wird. J 

Die deutſche Delegation, ſo erklärte Geſandter v. Zei⸗ 
ler, iſt der Anſicht, daß der Anwendungsbereich der Ent⸗ 
ſchlichung ſich auf die eigentlichen Minderheiten zu be⸗ 
jchränken hat. Aus der Verhandlung im 6. Ausſchuß und 
dem Unterausſchuß hat ſich jedoch ergeben, daß jetzt in 
Entſchlietzung 2, die die erſte Entſchließzung auslegen ſoll, 
in der Hauptſache bezwect wird, 

die Behandlung der Juden in Deutſchland 
in den Anwendungsbereich der Entſchlietzung einzubezie⸗ 
hen. Dieſes — der grundſätzlichen Aufſaſſung 
ver deutſchen Delegalion, wie ſie der deutſche Vertreter in 
ſeinen Ausführungen im Laufe der Ausſprache des Aus⸗ 
ſchuſſes dargelegt hat und nach denen die Frage n den 
Bereich der inneren Geſetzgebung Deutſchland fällt. 

Sämtliche übrigen Mächte haben der Entſchließung 
zugeſtimmt. 

Stabiliſſerung von Dollar und Pfund? 
Wajhhington, 10. Oktober. 

Anläßlich der erſten formellen Kriegsſchuldenbeſpre⸗ 
chungen — den engliſchen und amerikaniſchen Ver⸗ 
ttetetn in Waſhington, meldet das „Waſhington Journal 
of Commerce“, daß die Stabiliſierungsfrage jetzt in den 
Vordergrund der Verhandlungen gerückt ſei. Es ſei mög⸗ 
lich, daß Dollar und Pfund zu zwei Drittel ihrer früheren 
Goidparität ſtabiliſiert würden. 9 

Die Rew Vortk Times“ ſagt, es ſtehe endgültig feſt, 
daß die Zahlung einer 10prozentigen Pauſchaliumme durch 
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„Libertas“. Lodt, Nr. 60,66808 MWarszawao- 
Deutſchland: Dresdner Bank, Berlin Wess, Konto Nr. 51097/28, Libertas“. 
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Trauung des polniſchen Staatspräſidenten 
PAT. Warſchau, 10. Oktober. 

Heute um 11 Uhr vormittags fand in der Kathedrale 
die Trauung des Staatspräſidenten Prof. Dr. Moscicki 
mit Frau Marja Dobrzanſka ſtatt. Die Trauung nahm 
Erzbiſchof Kardinal Kakowſki vor. Die Hochzeitsfeierliche 
keilen fanden in engem Kreiſe in Anweſenheit des Minis 
ſterpräſidenten Jendrzeiewicz und des Sejimmarſchallsß 
Switalſki, ſtatt. 

Den Trauakt unterzeichneten der Erzbiſchof ſowie det 
Chef der Zivilkanzlei Dr. Helczynſti und Oberſt Glogowſtih 
der Chef der Militärkanzlei. 4 

4 

Verbot einer chriſtlichen Wirtſchafts- 
organiſation 

Am Montag wurde in Warſchau, der „Gazeta War- 
szawſka“ zufolge, die Tätigkeit der Geſellſchaft Rozwoͤj 
verboten. Das Verbot wurde ſeitens der Staroſtei War— 
ſchau-Mitte ausgeſprochen. Das Lolkal der Geſellſchaft ith 
der Zurawiaſtraße 2 wurde daraufhin verſiegelt. J 

In der Begründung dieſer Maßnahme wird betoni 
daß die Geſellſchaft „Rozwöj“ durch ihre Tätigkeit die „ohg 
fentliche Sicherheit gefährdet habe. J 

Die volle Bezeichnung der Geſellſchaft, die abgeh 
türzt einfach „Rozwöj“ genannt wird, lautet: Towag 
rzystwo Rozwoiu Zycia Narodowego w Polsce (Geſellæ 
ſchaft zur Förderung des nationalen Lebens in Polen)y 
Die Tätigkeit der verbotenen Organiſation galt dem Ausd 
bau des wirtſchaftlichen Lebens in Polen. Im Zuſammeng 
hang damit führte die Geſellſchaft eine Propagandaaktiog 
zur Befreiung des Handels und der Induſtrie in Polse 
vom jüdiſchen Einfluß. J 

Iugoſlawiſcher Königsbeſuch in der Turkeh 
—** 

Zu weiteren politiſchen Beſprechungen iſt König Alexande 
ron Jugoſlawien, von Bulgarien kommend, in Konſtang 
tinopel eingetroffen und dort vom türkiſchen Staatsobes 
haupt feierlich empfangen worden. Unſer Bild zeigt diß 
Ankunft König Alexanders (Mitte, in Marineuniform) in 
Konſtantinopel, rechts neben ihm Kemal Paſcha und de 

türkiſche Außenminiſter Tewfik Rudſchi Bei. 

* — J 

Alexander Hummant 
zurückgetehrit 

Skwerowa 4. 
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Die Bauernproxzeſſe 
In der Verhandlung wegen der blutigen Vorfälle im 

weſtlichen Kleinpolen hatte die Verteidigung geſtern An—⸗ 
träge geſtellt, die ein geſetzwidriges Verhalten der Polizet 
erweiſen ſollten. Die Anträge verfielen der Ablehnung. 
Es ſagten dann Polizeibeamte aus. 

In dem Ropczyce⸗Prozeß wurden die erſten Zeugen 
ernommen, darunter Polizeibeamte. Ein Zeuge erklärte, 
vor den Zwiſchenfällen habe die Polniſche Volkspartei eine 
erhöhte Tätigkeit in den betreffenden Ortſchaften entfaltet. 

In der Verhandlung wegen der Zwiſchenfälle in den 
Kreiſen Rzeszow und Lancut wurde die Vernehmung von 
W Zeugen durchgeführt. 

Zeichen der Zeit“ 
„Expreß Poranny“, das dem Regierungsblock nahe— 

ſtehende Warſchauer Morgenblatt, vermerkt die Tatſache, 
daß die Initiative zu den Warſchauer Verhandlungen von 
Deutſchland ausgegangen ſei, mit großer Befriedigung als 
ein „Zeichen der Zeit“. Deutſchland habe offenbar das 
Bedürfnis gefühlt, den Zollkrieg mit Polen zu beenden 
und die Wirtſchaftsbeziehungen mit ſeinem Nachbar zu nor⸗ 
maliſieren. 

Welche Auslegung dem von dem Blatt gebrauchten 
Ausdruck „Zeichen der Zeit“ zu geben iſt, iſt aus den wei—⸗ 
teren Ausführungen erſichtlich, in denen hervorgehoben 
wird, daß die Außenbilanz VPolens für September mit 21 
Millionen aktiv ſei. Dieſe Tatſache wie auch die Sicher— 
heit der polniſchen Währung, die Ausgeglichenheit des 
Staatshaushalts und ſchließlich der Verlauf der Zeichnun—⸗ 
gen für die Nationalanleihe. habe Berlin von der Ziello— 
ſigkeit ſeiner bisherigen VPolitik gegenüber Polen über— 
zeugen müſſen. Auch die Unterzeichnung des polniſch-öſter— 
reichiſchen Sandelsvertrages bringt „Expreß Poranny“ 
mit dem deutſchen Entſchluß zur Aufnahme von Verhand— 
ſungen mit Warſchau in unmittelbare Verbindung. 

Weitere Danzig-polniſche Verhandlungen 
beginnen am 12. Oltober in Warſchau. 

PAT. Warſchau, 10. Oktober. 
Bie angekündigten Beſprechungen zwiſchen Polen und 

Danzig beginnen am 12. d. M. und werden ſich zunächſt 
mit Steuerfragen befaſſen. Ferner werden Fragen der 
Sozialverſicherung und die Regelung des gegenſeitigen Au—⸗ 
overkehrs Gegenſtand der Beratung ſein. In den Unter⸗ 
redungen bezüglich der Steuerfragen werden die Sachver— 
tändigen beſonders den Zuſchlag zur Einkommenſteuer 
und die kürzlich in Danzig eingeführte Junggeſellenſteuer 
behandeln. 

Nichtangriffspakt*‘ der Internationalen 
Zur Belämpfung des Faſchismus. 

Wien, 10. Oktober. 
Auf der Sitzung der Gewerkſchaftsinternatinoale iſt, 

Sie das „12 Uhr⸗Blatt“ berichtet, eine Art Nichtangriffs⸗ 
palt zwiſchen der kommuniſtiſchen und der 2. Internatio⸗ 
nalen zur Bekämpfung des Faſchismus geſchloſſen worden. 

Die ſog. Zweite Internationale wurde auf dem ſoziali⸗ 
ſtiſchen Kongreß des Jahres 1899 in Paris gegründet und 
ſtellte eine Verbindung der ſozialdemokratiſchen Parteien 
der einzelnen Länder dar. Die innere Uneinigkeit zwiſchen 
einer gemäßigten und einer radikalen Richtung führte im 
Sahre 1919 zur Gründung der ſog. Dritten Internatio— 
nale, die die kommuniſtiſchen Partelen zuſammenfaßt. Die 
Dritte Internationale wurde in Moskau gegründet. 

Die Gegenſätze zwiſchen beiden Internationalen ka— 
men beſonders im Verlaufe der Tagung der franzöſiſchen 
ſozialiſtiſchen Partei zum Ausdruck, wobei die vorgeſchla— 
gene „Einheitsfront“ keine Zuſtimmung fand. 

Japan waäarnt NRußland 
Ermahnungen an die Adreſſe der ruſſiſchen Preſſevertreter 

Tokio, 10. Oktober. 

Dienstag früh fand eine Sitzung des japaniſchen Ka— 
binetts ſtatt, in der Außenminiſter Hirota über die außen— 
politiſche Lage Bericht erſtattete. 

Insbeſondere wurden Japans Beziehungen zu Man— 
dſchukuo und Rußland erörtert und auf die letzten ruſſiſchen 
Veröffentlichungen über angebliche japaniſche Geheimdo— 
kumente in dem Konflikt um die Oſtchina-Eiſenbahn Be— 
zug genommen. 

Wir verlautet, beſchloß die japaniſche Regicrung we— 
gen der Berichterſtattung der ruſſiſchen Telegraphenagen⸗ 
tur in Japan eine ſtrenge eVrwahrung auszuſprechen, deren 
Behauptung in der letzten Zeit in wiederholten Fällen 
nicht den Tatſachen entſprochen hätten. 

Sollten die Telegraphenagentur der Sſowjetunion und 
die Vertreter der Sſowjetpreſſe in Japan weiterhin ihre 
Kritik an der japaniſchen Politik in einer Form ausüben, 
die das nationale Anſehen der japaniſchen Regierung 
Regierung außer acht läßt, ſo müßte Japan dieſen Preſſe— 
vertretern nahelegen, aus Japan freiwillig abzureiſen. 

Nach einer Mitteilung aus Charbin, hat die mandſchu 
riſche Polizei am Dienstag ſämtliche Geſchäftszimmer im 
Verwaltungsgebäude der chineſiſchen Oſtbahn aufgebro— 
chen, die früher von dem ſſowjetruſſiſchen Beamten beſetzt 
waren. Die aufgebrochenen Zimmer wurden durchſucht 
und werden nunmehr den mandſchuriſchen Beamten zur 
Verfügung geſtellt, die indeſſen von der Sſowjetregierung 
in ihrer Stellung nicht anerkannt wurden. 

Bekenntnis zum Auslanddeutſchtum 
Göbbels über die Beziehungen zwiſchen Mutterland und Außenſiedlungen 

Berlin, 10. Oktober. 
Im großen Feſtſaal bei Kroll fand eine von der Ver—⸗ 

einigung Carl Schurz veranſtaltete Feierſtunde zur Erin— 
nerung an die vor 250 Jahren erfolgte Einwanderung der 
erſten Gruppe deutſcher Siedler unter Franz Daniel Pa— 
ſtorius in die Vereinigten Staaten ſtatt. 

Als Vertreter der Reichsregierung nahm Reichsmini— 
ſter Dr. Göbbels an der Veranſtaltung teil, der u. a. füh— 
rende Männer des Volksbundes für das Deutſchtum im 
Auslande, Angehörige der amerikaniſchen Botſchaft, zahl— 
reiche Mitglieder der amerikaniſchen Kolonie in Berlin, 
der Berliner Oberbürgermeiſter Dr. Sahm und Graf Luck— 
ner beiwohnten. 

Nach einer Begrüßungsanſprache von Dr. h. c. Sans 
Draeger und einem geſchichtlichen Ueberblick über die deut— 
ſche Auswanderung nach Nordamerika und über den An— 
teil der deutſchen Siedlung an den Unabhängigkeitskriegen 
und on der Entwicklung der Vereinigten Staaten, den Ge— 
heimrat Prof. Dr. Eugen Kühnemann-Breslau gab, ſprach 

Reichsminiſter Dr. Göbbels. 
„Wir Nationalſozialiſten“, ſo führte der Miniſter u. 

a. aus, „fühlen uns mit jedem einzelnen Volksgenoſſen 
aufs engſte verbunden. Deshalb wird das neue Deuiſch— 
land auch mit viel größerer innerer Antelnahme das Schidc- 
ſal ſeiner Söhne und Töchter auf außerdeutſchem Boden 
verfolgen. Wir wiſſen nur zu gut, wie ſehnlich der Aus— 
wanderer eine ſtete Verbindung mit der Heimat wünſcht 
und von welch großem Nutzen es andererſeits für das Hei— 
matland ſein kann, wenn die Deutſchen in Ueberſee das 
politiſche und wirtſchaftliche Geſchehen ihrer alten Heimat 
verſtehen und zu würdigen wiſſen. 

Sie, die alle Eigenarten ihres Volles kennen und lie— 
ben, ſind immun gegen tendenziöſe Greuelmeldungen in— 

tereſſierter Kreiſe. In ihnen wird Deutſchland die treue⸗ 
ſten Verfechter finden. 

Man ſagt dem deutſchen Auswanderer nach, daß er 
ſich allzu raſch und allzu ſtark ſeinem Gaſtvolk aſſimiliere. 
So ſehr dies von dem einen oder anderen behauptet wer⸗ 
den kann, ſo iſt es doch 

ein Beweis mehr, daß der Deutſche alles andere 
als aſozial oder expanſionslüſtern ſei. 

So wie Deutſchland gemäß ſeiner ihm eigenen Art mithel⸗ 
fen will an der Wohlfahrt der Völker, ſo hat jeder ein⸗ 
zelne, der Deutſchland verließ, ſeiner neuen Heimat unein— 
geſchränkt Geſundheit, Kraft und Können zur Verfügung 
geſtellt.“ 

Zum Schluß gedachte Reichsminiſter Dr. Gobbels be— 
ſonders der Deutſchen, die ſich um den Aufbau der Ver— 
einigten Staaten große Verdienſte erworben haben, unter 
ihnen Carl Schurz und Steuben. Namens des neuen 
Deutſchland dankte der Miniſter allen Deutſchamerikanern 
für dte umfangreiche Silfstätigkeit, mit der ſie während 
des Krieges und namentlich in den erſten ſchweren Jah— 
ren nach dem Kriege, in der Inflationszeit, die Not im al⸗ 
ten Heimatlande lindern halfen. 

Als Symbol bezeichnete er die Tatſache, daß die Hit 
lerjugend und die amerikaniſche Jugend bei dieſer Feter 
gemeinſam aufmarſchiert ſeien. „Mögen Amerika und 
Deutſchland, die beide in heroiſchem Friedenskampf gegen 
die furchtbare Kriſe der Zeit ankämpfen, in Sympathie 
und Achtung voreinander die Not unſerer Jahre überwin—⸗ 
den. Sie werden ſich damit den Dank und die Liebe ihrer 
Völker erringen, und die Welt wird davon großen Segen 
erfahren.“ 

Die eindrucksvolle Kundgebung ſchloß mit dem gemein⸗ 
ſamen Geſang des Deutſchland- und des Horſt-Weſſel⸗ 
Liedes. 
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Warum der Weſſel-Film verboten wurde 
Berlin, 10. Oktober. 

Die Gründe, die zum Verbot des Weſſel-Films geführt 
haben, laſſen ſich, wie der „Angriff“ ſchreibt, kurz dahin 
zuſammenfaſſen, daß der Bildſtreifen weder der Geſtalt 
Horſt Weſſels gerecht wird, indem er „ſeine Heldengeſtalt 
durch unzulängliche Darſtellung verkleinert“, noch der na— 
tionalſozialiſtiſchen Bewegung, die heute der Träger des 

** Die Sieger des Gordon-Bennett⸗Fluges 
Das diesjährige internationale Gordon-Benett-Fliegen, das in Amerika ſtattfand, endete mit dem Siege der pol⸗ 
niſchen Teilnehmer, die nach mehrtägigem Verſchollenſein glücklich wieder aufgefunden wurden. Die polniſchen Luft⸗ 
ſchiffet, die die längſte Strecke bewältligt hatten, wurden jetzt bei ihrer Rückkehr nach Waſhington von den offigiellen 
amerikaniſchen Stellen durch Empfänge geehrt. Unſer Bild zeigt dis beiden Piloten Hynek ünd Burzynſki (Mitte) 

beim Empfang durch den ltellvertreten den Kaiegslekretär —* o dring (aansa linksn 

Staates iſt, entſpricht. Inſofern gefährdet er lebenswich— 
tige Intereſſen des Staates und des deutſchen Anſehens. 

Der „Angriff“ wirft die Frage auf, warum der Film 
mißlingen mußte, und gibt folgende Antwort: 

„Weil ſich Leute an dieſen gigantiſchen Stoff heran— 
gewagt hatten, denen die Welt Horſt Weſſels fremd war 
und fremd bleiben mußte. Wir konnten uns überzeugen, 
daß das Drehbuch zu dieſem Film bereits ſchlecht war. Es 
ließ auch nicht einen Funken von dem Geiſte verſpüren, der 
Horſt Weſſel und ſeine Kameraden beſeelte. Außerdem 
war es techniſch durchaus ungenügend.“ 

Im weiteren wird geſagt, daß auch der Regiſſeur ver⸗ 
ſagt hat. Das Blatt ſchließt mit den Worten: „Die SA 
dankt dem Führer und Dr. Göbbels, daß ſie das Bild un⸗ 
ſeres Horſt Weſſel und unſeren SA nicht verfälſchen ließen.“ 

Kabinetts⸗Teubidung in Spanien 

Martinez Barrios 
der ſtellvertretende Führer der Radikalen, bildete nach dem 
SHSin und Herr der letzten Tage in Spanien eine neue Re— 
gierung. Die Sozialiſten haben ſich an dieſem Kabinett 
nicht beteiligt. Der Staatspräſident Zamora ordnete in⸗ 
folgedeſſen die Auflöſung der Cortes an. Die Lage im 

ganzen Lande iſlt jehr gelpannt. Generalſtreit drokt⸗ 
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Lubbe: „NRas kann 
Berlin, 10. Oktober. 

BDer Prozeß tritt mit dem heutigen 18. Verhandlungs— 
oge am Tatort in Berlin in ſein entſcheidendes Stadium. 

Schon ſeit 8 Uhr haben ſich in der Umgebung des 
Reichstagsgebäudes zahlreiche Neugierige eingefunden, die 
die Vorgänge beobachten wollen. Ein ſtartes Polizei⸗ 
aufgebot ſichert das Gebäude außerordentlich ſtreng. Sämt⸗ 
liche Beſucher haben ſich einer ſcharfen Konttolle nach Waſ⸗ 
fen zu unterwerfen. 

Ser Verhandlungsſaal im Neichstags 
gebãude 

Im großen Saal des Haushaltsausſchuſſes ſieht man 
auf der rechten Schmalſeite den erhöhten Aufbau für die 
Mitglieder des Senats des Reichsgerichts und die Anklage— 
vertreter. In dem rechteckigen großen Saal ſind nicht 
weniger als 127 Plätze für die Vertreter der in⸗- und aus—⸗ 
ländiſchen Preſſe geſchaffen worden. Ferner etwa 40 
Plätze für Regierungs- und Behördenvertreter. Für das 
Publikum ſtehen annähernd 150 Plätze an der linken 
Schmalſeite des Saales zur Verfügung. Lautſprecher— 
Mikrophone befinden ſich ſowohl auf dem Richtertiſch, als 
auch auf den Tiſchen der Verteidiger und auf dem Zeugen—⸗ 
tiſch. In der der Anklagebank ſchräg gegenüberliegenden 
Ecke des Saales haben ſich zahlreiche Kameraleute ſchon 
früh aufgebaut. 

Das Publikum hat ſchon gegen 9,30 Uhr Einlaß er— 
halten. Die Mitglieder des Gerichts und die Vertreter der 
Anklagebehörde haben in unmittelbarer Nähe des Saales 
ihre Beratungs⸗ und Aufenthaltzimmer erhalten. Die An— 
geklagten werden durch einen beſonderen Aufgang unmit— 
telbar in den Saal geführt. Faſt das ganze Perſonal des 
Reichstages iſt in den Dienſt der Reichsgerichtsverhand— 
lung geſtellt. 

Der vernichtete Sitzungsſaal des Reichstages 

und die übrigen vom Brande in Mitleidenſchaft gezogenen 
Räume, in denen im Verlaufe der Berliner Verhandlun— 
gen die Lokaltermine ſtattfinden werden, ſind ſtreng ab— 
geſperrt. Gegen 10 Uhr iſt der polizeiliche Abſperrungs⸗ 
ring um das Reichstagsgebäude herum erweitert worden, 
zumal der Zuſtrom der Neugierigen ſich erheblich verſtärkt 
hat. Doppelpoſten verſehen den Sicherungsdienſt. 

In den Gängen des Reichstagsgebäudes herrſcht am 
Vormittag ein Betrieb, wie man ihn früher an den gro— 
hen Sitzungstagen kannte. Der Saal de Saushaltsaus⸗ 
ſchuſſes iſt ſchon lange vor 10 Uhr voll beſeht mit Zeugen, 
Sachverſtändigen, Preſſevertrelern und Zuhörern. Ver— 
treter der Reichs⸗ und Staatsminiſterien wohnen der Ver— 
handlung bei, ebenſo der Berliner Polizeipräſident von 
Levetzow 

Kurz vor 10,15 Ahr, als ſich der Saal ſchon bis zum 
letzten Platz gefüllt hat erſcheinen im Strahl der Jupiter⸗ 
lampen die Angeklagten im Saal, während die Kamera— 
leute unaufhörüch kuürbeln. Die⸗ Angeklagten werden ſo—⸗ 
fort in die Anklagebant gefühtm, wo ſie iſchen den Wact⸗ 
meiſtern Platz nehmen. Van der Lubbes Hattung iſt un⸗ 
perändert die gleiche wie in Leipzig. Er ſiht mit blaſſem 
Geſicht vornüber geneigt da und Figt keinerlei Intereſſe 
an den Vorgängen um ihn herum, obſchon ihm doch die⸗ 
ſer Raum völlig unbekannt iſt. 

Sünger eröffnet die Verhandlung 
Gegen 10,30 Uhr flammen erneut die Lampen auf. 

Der Senat betritt unter Führung von Bünger den Saai. 
Er eröffnet ſofort die weitere Hauptverhandlung und er— 
klärt: Das bisherige Verfahren diente dazu, die Angeklag— 
ten über die umfangreiche Anklageſchrift zu hören, und da— 
bei die ſachlichen Streitpunkte ſo weit klarzuſtellen, daß 
die Beweisaufnahme über die einzelnen Zuſammen hänge 
erfolgen kann. Jetzt haben die Zeugen das Wort. Mögen 
ſie ſich ihrer hohen und verantwortungsvollen Aufgabe 
bewußt ſein. 

Die Jagd nach der Briefmarke 
Von Ulrich Zelten. 

Poſtrat Horngiebl kam etwas verſpätet nach Hauſe. 
Um ſechs Uhr war ſein Dienſt zu Ende geweſen — nun 
ging es auf halbzehn. Seine Frau ſagte nichts — er. 
war um ſo freundlicher, hütete ſich aber, der holden Gattin 
allzu nahe zu kommen. Denn Alkohol in jeder Geſtalt 
hinterläßt einen gewiſſen Duft, der ſich nicht verkennen 
läßt, und Poſtrat Horngiebl hatte eben Alkohol in jeder 
Geſtalt zu ſich genommen. Wenn auch nicht in übermäßt⸗ 
gen Mengen. Als er ſich über das warmgeſtellte Abend⸗ 
brot hermachte, fragte ſeine Frau: 

„Und den Brief? Den haſt du natürlich wieder in 
der Taſche. Aufzugeben vergeſſen, wie immer!“ 

Poſtrat Horngiebl ſah auf. „Was denkſt du nur? 
Natürlich habe ich den Brief aufgegeben — ſeinetwegen 
habe ich mich ja gerade etwas verſpatet.“ 

„Etwas verſpätet iſt gut!“ 
„Na ja — ſo ſchlimm iſt es doch nicht, liebe Julie. 

Neun Uhr durch! Und wenn der Brief nicht geweſen 
Wäre 

Va, hör' ſchon auf! Dieſe Entſchuldigungen kennt 
man: 

„Wenn ich dir lage — Ebrenwort! Allo. bör' au: 

ich nicht ſagen“ 
Beginn der Verhandlung in Berlin 

Der in meinen Anfangsworten in Leipzig er⸗ 
wähnten Unabhängigleit der Richter und Freiheit 
des Anwaltſtandes entſpricht die Freiheit und Un— 
abhängigkeit der Jeugen. Nur ihrein Gott und 
ihrem Gewiſſen ſollen ſie ſich verantwortlich füh⸗ 
len. Allein bei einer ſolchen Einſtellung der— 
jenigen, die in dieſer wichtigen bedeuiſamen Sache 
berufen ſind, Zeugnis abzulegen, kann die Rechts— 
pflege das ſein, was ſie ſein ſoll: ein Spiegel 

der Wahrheit! 
Der Vorſitzende ruft dann, wie am erſten Sitzungstage 

in Leipzig, die Angeklagten der Reihe nach auf und ebenſo 
ihre Verteidiger. Als er nach dem Aufruf der drei Bul— 
garen erklärt, daß Rechtsanwalt Dr. Teichert der Offizial⸗ 
verteidiger dieſer Angeklagten ſei, 

xruft Angeklagter Dimitroff dazwiſchen: Ich verteidige 
mich allein! 

Unter den vom Vorſitzenden weiter aufgerufenen Sachver⸗ 
ſtändigen befindet ſich diesmal auch als Sachverſtändiger 
für die Brandſchäden der Berliner Branddirektor Dr.⸗Ing. 
Wagner und Prof. Geheimrat Joſſe von der Techniſchen 
Hochſchule. 

„Dieſer Mann hatte einen Feuerbrand 
in der Hand 

Als erſter Zeuge wird am heutigen Verhandlungstage 
der Student Hans Floeter vernommen. Floeter ſtudiert 
in Berlin Theologies Er pflegte, wie er ausſagt, jeden 
Tag in der Stadtbibliothek zu arbeiten und ging abends 
ſtets über die Linden und durch den Tiergarten vor dem 
Reichstag vorbei zu ſeiner Wohnung. An dem Abend des 
Reichstagsbrandes, ſo erzählt er, habe ich etwas länger 
gearbeitet und kam kurz nach 9 Uhr hier am Reichstage 
vorbei. Als ich den Kiesplatz vor dem Reichstag betrat, 
hörte ich ein Fenſter klirren. Das Klirren wiederholte ſich 
ein paarmal. Ich ſah dann auch, wie ein Mann ein Fen⸗ 
ſter einſchlug. Dieſer Mann hatte einen Feuerbrand in 
der Sand. Dieſe Hand bewegte ſich beim Einſchlagen des 
Fenſters. Als ich das ſah, habe ich keine Minuie mehr 
gewartet. Am rechten Portial unten, wo die Auffahrt iſt, 
traf ich einen Wachtmeiſter und teilte ihm ſehr aufgeregt 
mit, was ich geſehen habe. Ich habe dem Wachtmeiſter die 
Richtung geſagt, wo das war. Darauf bin ich nach Hauſe 
gegangen. Nach einer kurzen Zeit kam meine Wirtin und 
teilte mir mit, daß der Reichstag brenne. Den Mann, der 
das Fenſter einſchlug, ſah ich auf dem Balkon vor dem 
Reſtaurationsbetrieb Wie er ausſah, kann ich nicht ſagen, 
aber einen Hut hatte er nicht auf. Möglich iſt es aller— 
dings, daß er eine Baskenmütze oder auch eine andere 
Mütze trug. 

Anſchließend wird der Polizeibeamte Bouwert ver— 
nommen, der in der Brandnacht Dienſt hatte. Er ſagt aus, 
daß er im Reichstagsgebäude einen Feuerſchein bemerkt 
und auf eine ſich in den Räumen bewegende Perſon, die 
eine Fackel trug, einige Schüſſe abgegeben habe, die jedoch 
fehlgingen. 

Während der Ausſagen des Zeugen Thialer kommt es 
dann wieder zu einem Wortwechſel zwiſchen dem Angeklag⸗ 
ten Dimitroff und dem Vorſitzenden. Dann wird van der 
Lubbe verhört. Er wendet wieder ſeine bisherige Me—⸗ 
thode an, indem er entweder ſchweigt oder lakoniſche Ant⸗ 
worten gibt. Senatspräſident Dr. Bünger fragt, ob er 
den Reichstag allein oder mit fremder Silfe angezündet 
habe. 

Hat Lubbe die Tat allein verübt? 
Van der Lubbe antwortet nach einer Pauſe: „Ja“ 
Bünger: Alſo haben Sie allein die Brandſtiftung 

verübt? 
Dimitroff ruft, zu Lubbe gewandt: Das iſt unmög— 

lich, ausgeſchloſſen. Idiot! 
Oberreichsanwalt Werner: Haben vielleicht andere 

die Brandſtiftung vorbereitet oder dabei mitgehoifen? 

Ich hatte — das gebe ich ohne weiteres zu — den Brief 
vergeſſen. Ich hatte ihn im Amt aufgeben wollen, aber 
im Amt denkt man nicht an ſeine Privatangelegenheiten, 
ſondern an den Dienſt.“ 

„Was du nicht ſagſt!“ 
„Jawohl, Teuerſte, ſo iſt das. Ich ging alſo ſo gegen 

halbſieben weg — ich hatte mich mit der Äbrechnung ein 
wenig verſpätet — und da der Abend ſehr ſchön war, 
wollte ich den Heimweg zu Fuß machen. Du weißt ja, wie 
gerne ich laufe. Ich ſchiebe alſo los und freue mich über 
den ſchönen Abend und auf die halbe Stunde Spaziergang 
die ich doch, weiß Gott, den Tag über redlich verdient 
hatte. Ich bin etwa zehn Minuten gegangen, da will 
ich mir die Naſe ſchneuzen, greife in die Taſche und habe 
den Brief in der Hand. Donnerwetter, denke ich wie un— 
angenehm! Im Amt hätte ich ihn nur zu frankieren und 
in den Korb zu werfen brauchen — jetzt muß ich nach 
einem Briefkaſten ſuchen! Zunächſt alſo will ich den Brief 
frankieren, ziehe meine Brieftaſche — natürlich habe ich 

gerade keine Zwölfermarke. Alles iſt da, nur ausgerech⸗ 
net keine Zwölfermarke. Ich überlege: ſoll ich deswegen 
ins Amt zurückgehen? Das lohnt doch wohl nicht. Da 
hol' ich mir lieber eine Marke aus dem Automaten! Ich 
denke nach: wo iſt der nächſte Automat? In der Kaiſer— 
ſtraße, glaube ich. Ich biege alſo vom direkten Weg ab 
und aebe in die Kaiſerſtrakel“ 

* IVequabo zue —A 
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Togal wirkt sehnell hel: 

gheuma Miorüne, gerven- uünd üobtsthmorzon 
—D——— 
Togal stillt die Sehmerzen, bringt Erlelehterung 

und ist unsehãdleh für Magen und Herz! 

er als 28 ahre 
wvoerden mit Togal Heil- 
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Togal hewmt die Ansamm- 
lung von Harnsdure und 
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Lubbe: Das kann ich nicht ſagen. 
Dieſe Worte rufen im Saale großes Aufſehen hervor 
Verteidiger Dr. Sack erklärt, er habe gehört, daß der 

hinter ihm ſitzende Angeklagte Dimitroff die Wendung z— 
braucht habe: van der Lubbe iſt nur ein Wertzeug, das 
andere gebraucht haben. 

Dimitroff unterbrechend: So iſt es in der Tat! 
Dr. Sack wendet ſich an den Oberreichsanwalt mit der 

Aufforderung, hieraus die Folgerungen zu ziehen. Der 
Gerichtshof läßt dies unbeachtet. Es werden weiere Zeu⸗ 
gen vernommen, die keine bemerkenswerten Ausſagen 
machen. * 

Die Verhandlung wird dann auf Mittwoch vertagt. 

Srauhemden in Belgien verboten 
Paris, 10. Oltober. 

„Petit Pariſien“ meldet aus Brüſſel: Die belgiſche Re 
gierung hat das Tragen von Uniformen für Anhänger po— 
litiſcher Verbände verboten. Die Maßnahme iſt auf d— 
wachſende Tätigkeit der nationalſozialiſtiſchen Agitation 
unter dem flämiſchen Teile der belgiſchen Bevölkerung zu— 
rückzuführen, welche in letzter Zeit wiederholt Zuſammen— 
ſtöße zwiſchen den belgiſchen Grauhemden und ſozialiſtiſchen 
Organiſationen hervorgerufen hat. * 

— 4— 
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CTetzte Nachrichsen —— 
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Rettung Schiffbrüchiger 7 
Boſton, 10. Oktober. 

Dem italieniſchen Frachtdampfer „Montello“*“ iſt — 
gelungen, 5 Mann von der Beſatzung des griechiſchen Koh⸗ 
lendampfers „Anula“ zu retten, der mit einet Kohlenla⸗ 
dung am Sonnabend 600 Seemeilen öſtlich von Nordkaro⸗ 
lina geſunken iſt. Die 5 Mann waren zwei Tage m Re— 
tungsboot auf dem Meere herumgetrieben, und befanden 
ſich in größter Erſchöpfung. Schiffahrtskreiſe hoffen, daß 
ihnen noch die Rettung der reſtlichen Beſatzung von E— 
Mann, die ebenfalls in Rettungsbooten auf dein Meere 
treiben, gelingen wird. 9 

Chineſiſche Banditen überfallen Eiſenbahnzug 
Mukden, 10. Oktober. 

Die Agentur „Kokuzu“ teilt mit, daß ein Eiſenbahn 
zug bei Mulden von chineſiſchen Banditen angegriffen und 
ausgeplündert worden iſt. 8 Perſonen fanden den Tod 
14 wurden entführt. Japaniſche Truppen nahmen die 
Verfolgung auf. 

9 — —— — — 

„Sieh mal an: in die Kaiſerſtraße!“ 
„Jawohl! Weißt du vielleicht einen näheren Auto— 

maten? Nein, ſiehſt du! In der Kaiſerſtraße iſt alſo noch 
ziemlich lebhafter Betrieb — ein Kohlenwagen iſt zu Bruch 
gegangen, die Leute ſtehen dicht gedrängt, obwohl natur 
lich nichts zu ſehen iſt. Ich kämpfe mich mit Rot durg 
das Gedränge, erreiche meinen Aukomaten — was glaub 
du? Erbrochen, ausgeraubt. Funktioniert nicht! Zum 
nächſten Automaten alſo. In dio Wettiner Aliee. Da— 
iſt zwar ein neuer Umweg, aber was will ich machen? Der 
Brief muß doch fort. Was glaubſt du, was der Menſch 
für Pech haben kann: der Automat in der Wettiner Allee 
iſt außer Betriebl Nun fange ich an, wütend zu werden, 
renne nach dem Neuen Markt — dort wird der Automat 
hoffentlich funktionieren Nein, er funktionert nicht! 
Mein Geld kommt glatt wieder heraus und ich habe dein 
Marke! Was ſoll ich tun? Die Läden ſind inzwiſchen 
geſchloſſen — es blieb mir wahrhaftig nichts andere⸗ übrig 
als in ein Reſtaurant zu gehen, ein Glas Bier zu trinken 
und mir eine Zwölfermarke geben zu laſſen. Und da habe 
ich mich eben ein paar Minuten aufgehalten. Aber d 
Brief iſt aufgegeben, und das iſt doch ſchließlich die Haupi⸗ 
ſache. Habe ich nicht recht? Bin ich nicht ein muſterhaf⸗ 
ter Ehemann?“ * 

„Ein Erzſchwindler biſt du!“ ſagt Frau Horngiebl wu 
*end: Ich habe dir nämlich gar keinen Brief mitaegebenl 

J 
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Mittwoch, den 11. Oktober 1933. 
VBoalttaft. Biederkeit. Gradheit, Abſcheu der Winkelzüge, 

Redlichteit und das ernſte Gunmeinen woren ſeit ein Age 
Jahrtauſenden die Kleinode unſeres Volktstums, und wir vwer— 
den ſie auch gewiß durch alle Stürme bis auf die ſpäteſte Nach⸗ 
welt vererben. Jahn 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
1531 Der ſchweizeriſche Reformator Ulrich Zwingli fällt bei 

Kappel ( 1484) 
1616 3 Der Dichter Andreas Gryphius in Glogau (F 1664) 
5 Der Dichter Konrad Ferdinand Meyer in Zürich 

4 
1870 General v. d. Tann erobert Orleans. 
1907 * Der Archäolog Adolf Furtwängler in Athen (2 1833) 

Sonnenaufganag 5 Uhr 59 Min Untergang 16 Uhr 57 Win. 
Mondaufgang 14 Uhr 11 Min. Untergang 21 Uhr 21 Min. 

Letztes Viertel. 

Oktober 
Roch einmal flammt, vom Sturm entfacht, 
Das Feuer in den Dingen: 
Ii Rere i ver h hat gelacht. Und in der RNacht, der verwehenden RNacht 
Viel fremde Glocken klingen. 

Die Liebe iſt rot und die Sonne ſcheint, 
Und Weim perlt in den Pokalen. 
Und wer geſtern verlaſſen geweint. 
Heute lann er für Freund und Feind 
Vit Glück bezahlen! 

Die Welt wird weit, die Welt wird leer 
Mit Gilben und Vergehen. — 
Aber mein Herz iſt von Süßem ſchwer: 
Jetzt kann es haltlos bis ans Veeer, 
Bis in den Himmel ſehen. 

Ludwig Eifler. 

Aeue Geſetze und Verordnungen 
„Dziennit Uſtaw“ Nr. 77 

J. 552; Werordnung des Finanzminiſters vom 
E. Oltober 1933 über das Zollverfahren. 

Poſ. 553: Verordnung des Finanzminiſters vom 
BZe Itober 1933 über die Ausgabe von Schatzſcheinen der 

rie III. 

Verordnungsentwurf über die 
Ausübung des Aerzteberufs 

. X Das Miniſterium für ſoziale Fürſorge hat die 
Induſtrie- und Sandelskammern. um die Steuungnahme 
zu einer geplanten Verordnung über die Ausübung der 
ärztlichen Praxis erſucht, in der u. a. Vorſchriften über 
die Vermeidung unzuläſſiger Anpreiſung von deiiminein 
enthalten ſind. Die Lodzer Kammer hat in ihrem Gut⸗ 
achten darauf hingewieſen, daß irgendweiche Verbote, die 
die — Firmen betreffen ſollen, in 
beſonderen Vorſchriften erſcheinen müßten. Sie ſollten in 

und dem Verkauf von Seilmitteln in den künftigen üpo 
theker⸗ und Drogiſtengeſetzen enthalten ſein, ſo daß ſich die 
Verordnung über die Ausübung der ärztlichen Praxis nur 
auf die Normierung der Verhältniſſe beſchränken müßte. 
die unmittelbar mit der Ausubung der ärztüchen Praris 
in Verbindung ſtehen. 

Ausjührungsvperordnung zum neuen 
Solltarij 

X Im letzten Augenblick vor dem Inkrafttreten des 
neuen Zolltarifs erichien geſtern im „Dziennik Uſtaw 
erne Vererdnung des Fenanzminiſters über das Zollver⸗ 
fahren, das 78 Drucheilen umfaßt. Es erſcheint uͤnwahr⸗ 
ſcheinlich daß ſich die Zollämter bis heute abend damit 
werden vertraut machen können. 

X Perjönliches. Der Leiter des 12. Finanzamtes in 
Lodz, Staniſlaw Gepert, wurde in die Finanzkammer nach 
Bialyſtok verſetzt. Seinen Poſten bekleidet jetzt der bis⸗ 
herige ſtellvertretende Leiter des 3. Finanzamtes, Joſef 
Luczak. 

X Regiſtrierung des Jahrganges 1913. Morgen, den 
12. Oktober, müſſen ſich im Militärbüro Petrikauer Stra⸗ 
ze 165 die jungen Männer aus dem 3. Polizeibezirk mel⸗ 
den, deren Namen mit den Buchſtaben von Abis Bebe— 
ginnen, ſowie die aus dem 8. Polizeibezirk mit den An— 
angsbuchſtaben von Gebis J. 

pP. Krankenkaſſenärzte der Fahrläſſigkeit bezichtigt. 
Per Unterſuchungsabteilung in Lodz iſt eine Klage zu⸗ 
zegangen, in dem die Krankenkaſſe beſchuldigt wird, den 
Tod des 54jährigen Karl Fiſcher (Wyſokaſträße 33) ver⸗ 
rſacht zu haben. Fiſcher habe vor Wochen ſtarke Schmer⸗ 
en infolge von Hühneraugen gehabt, weshalb er ſich an 

pie Krankenlaſſe in Widzew wandte. Man gab ihm dort 
kine Salbe und er legte ſich ins Bett. Fiſcher ſei von zwei 
Aerzten behandelt worden. In einem Falie ſei feſtgeſtellt 
vorden, Fiſcher leide an Lungenentzündung (72), im ande⸗ 
en Falle wiederum — es ſei Blutvergiftung. Als die 

ſtrankenkaſſe endlich zu der Anſicht kam, es handle ſich um 
in Sühnerauge, ſei für den 3. Oktober eine Operation 
ingeſetzt worden, aber am 2. Oktober hatte Fiſcher ſchon 
pusgelitten. Die Familie beſchuldigt nun die Aerzte der 
ſtrankenlaſſe, durch Fahrläſſigkeit den Tad Tilſchers ver⸗ 
tlacht zu haben 

den Vorſchriften über die Kontrolle bei der Herſtellung · 
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Keine Erhöhung der Kohlenpreije 
Warſchauer Blättermeldungen zufolge haben ſich 

die Vertreter der Kohleninduſtrie den Behörden gegen— 
über verpflichtet, ohne Rückſicht auf die augenblickliche 
Konjunktur den ganzen Winter »über einheitliche Kohlen- 
preiſe * erhalten. Die Gerüchte über bevorſtehende 
Preiserhöhungen ſind alſo zumindeſt verfrüht. 

B. Jüdiſche Feiertage. Heute abend beginnt bei den Ju— 
den das Thorafeſt. das bis Freitag andauert. Den Sonn⸗ 
aAbend und den Sonntag, mitinbegriffen, werden die ijüdiſchen 
Geſchäfte 4 Tage lang geſchloſſen ſein. 

Doch Schließung der unhnygieniſchen Bäckereten. 
Aus Warſchau wird gemeldet: Schon in Kürze werden die 
Verwaltungsbehörden mit der Schließung ſolcher Bäckereien 
beginnen, die in nicht entſprecherden Räumen, z. B. in 
Kellerräumen oder in der Rähe von Abtritten uſw., unter— 
gebracht ſind. Solcher Backercien gibt es in den Städten 
leider ziemlich viele. Die Schließüng der Bäckereien ſoll 
allmählich durchgeführt werden, und zwar ſo, damit keine 
Arbeiter erwerbslos werden. Die Bäckereiarbeiter wer⸗ 
den in anderen großeren Betrieben untergebracht werden. 

a. Todesſprung aus dem zweiten Stock. Die Pienkna⸗ 
ſtraße 38 wohnhafte 36 Jahre alte Dorota Beba ſprang 
geſtern in der Nawrotſtraße 24 aus einem Fenſter im 
zweiten Stock. Sie trug einen Schädelbruch und Brüche 
beider Beine davon. Die Rettungsbereitſchaft überführte 
die Lebensmüde ſterbend in das Radogoszczer Kranken- 
haus. 

X Rätſelhafter Ueberfall auf eine Zwolfjährige. An 
der Kreuzung der Cieſielſtka- und Puckaſtraße wurde die 
12jährige Volksſchülerin Eſtera Epsztajn von einem bis⸗ 
her unermittelten Täter angefallen, der ihr mit einem 
Meſſer eine tiefe Wunde an der Hüfte beibrachte. Das ver— 
letzte Mädchen wurde von der Rettungsbereitſchaft nach 
SHauſe geſchafft. 

d. Zuſammenſtoß. In der Kosciuszko-Allee 26 ſtießen ge⸗— 
ſtern zwei Laſtauios zuſammen. Beide Wagen wurden deraͤrt 
beſchädigt, daß ſie die Fahrt nicht fortſetzen konnten. 

q. Lebensmüde. In ihrer Wohnung in der Granitowa⸗ 
ſtraße 22 trank geſtern die 79 Jahre alle Marie Krauſe eine 
giftige Flüſſigkeit. Zu der Greiſin wurde die Rettungsbereit— 
ſchaft gerufen, die ihr Hilije erwies und ſie in das Radogosz⸗ 
czer Krankenhaus überführte. 

SHeute werden u. a. bejtattet: 
Aufj dem alten evangeliſchen Friedhof um 

3 Uhr: Edmund Schwarzholz, 51 Jahre alt. 
Auf dem evangeliſchen Friedhofin Karo— 

lew um 2330 Uhr: Pauline Beſſer, geb. Hernsdorf, 
69 Jahre alt. 

Spende 
Für die Hungernden in Rußland ſpendete Fr. Elſe 

Goltz Grabienſec, Zl. 10ã. Im Namen der Bedehten 
herzlichen Dank. 

Aukündigungen 
Der Warſchauer Staniewſki⸗Zirlus in Lodz. Uns wird 

geſchrieben: Vach großen Erfolgen in ganz Poien kommt der 
Warſchauer Staniewſki-Zirkus am kommenden Freitag für 
kurze Zeit nach Lodz. Das aufſehenerregende Programm woeiſt 
als Glanznummer einen nach zweijährigem Aufenthalt in 
Amerika zurückgekehrten Meiſterjongleur auf, der nicht um— 
ſonſt Liebling aller Frauen iſt. Auch in Lodz wird dieſer 
ſympathiſche Italiener gewiß alle Frauenherzen für ſich ge— 
winnen. Eine Sehenswürdigkeit im wahrſten Sinne des 
Wortes wird ein Fußballſpiel ſein, an dem 12 Bulldoggen 
teilnehmen. Bim⸗Bom und ſein Partner Max, dieſe beiden 
unverwüſtlichen Komiker, haben ein vorzügliches Repertoire in 
Vorbereitung. das dem Publikum die vergnügteſten Stunden 
bereiten wird. Der Zirkus hat ferner für die Lodzer Auf—⸗ 
tritte eigens das größte holländiſche Symphoniker⸗Enſemble 
der 10 Brox und den Zauberkünſtler Recha verpflichtet. Die— 

Ende März d. J., während der Zwichenfaue in der 
Rokicinſtaſtraße beim Streik der Textilarbeitſer. wurde 
zufällig die 18 Jahre alte Jadwiga Wojciechowſjka getotet. 
Die Beerdigung der Getöteten ſand am nächſten Tage um 
3 Uhr nachmittags ſtatt. Es fanden ſich mehrere tauſend 
Perſonen ein, die daran teilnehmen wollten. Da die Po— 
lizeibehörden Ausſchreitungen befürchteten und annahmen, 
daß ſtaatsfeindliche Kundgebungen veranſtaltet würden, 
wurden Kriminalbeamte und ſtarke Polizeiabteilun— 
gen abgeſandt. Unter den Kriminalbeamten befand ſich 
auch ein Joſef Sicinſki, der in Begleitung zweier anderet 
Geheimpoliziſten hinter dem Sarg herging. Auf dem 
Wege nach dem Kirchhof in Zarzew begann die Menge 
kommuniſtiſche Lieder zu ſingen und kommuniſtiſche Fah ⸗ 
nen zu entfalten. Plötzlich hörte Sicinſti hinter ſich 
Pfeifen, das Nachahmen von Hundegebell. Gleſchzertig 
wurde gerufen: „Nehmt ihn“, und im ſelben Augenblick 
erhielt er mit einem ſtumpfen Gegenſtand einen Schlag 
auf den Kopf. Er ſtürzte, doch wurde auf ihn weiter ein⸗ 
geſchlagen. Schließlich gelang es ihm. aus der Menge 
herauszukommen und in das Haus Napiorkowſkiſtraße 15 
zu laufen. Dort wurden ihm der Mantel und der Revol⸗ 
ver abgenommen und ihm mehrere Meſſerſtiche verſetzt. 

der. die die Fenſterläden der Wohnung ichloſſen. Ploötz 

Mit den letzten Kräften lief et in die Wohnung einer 
Felicja Aniszczak. Hinter ihm liefen mehrere Männer 

��—œ 
es gewählte Programm wird zweifellos jedem Zirkusbeſucher 

— ſeien nicht die Vorführungen der Pferde— 
Dreſſuren, die Darbietungen der Japaner Amanos und zahl⸗ 
reiche andere Programmnummern vergeſſen. die durchweg erſt⸗ 
klaſſige Leiſtungen bringen werden. J Der Zirkus ſchlägt ſein Zelt in der Bandurftiſtraße (früher 
Annaſtraße) 10 auf. Nähere Einzelheiten werden demnächſi 
bekanntgegeben. 

Vortrag im Roten Kreuz. Uns wird geſchrieben: Am 
kommenden Sonntag ſpricht um 12,80 Uhr im VYMCA-⸗Saal 
Petrikauer Straße 89) Herr Dr. Br. Knichowiecki über 
das Thema „Wie müſſen die anſteckenden Krankheiten be— 
tämpft werden“. Eintritt frei. 

Todzer Handelsſsvregiſter 
22749/A Strumpfinduſtrie „Silva“ Herc Iylberszpic. Ver 

kauf von Strümpfen, Petritkauer Str. 24. Die Firma beſteht 
ſeit Auguſt 1933. Inhaber Naftul Herc Iylberszpic, Petrikauer 
Straße 265 in Lodz. Hat keinen Ehevoertrag geſchloſſen. 

22751/ Muehle Kwiat, Inh. Jankiel Gelbum, Lodz. Dom⸗ 
browſkiſtr. 26. Die Firmg beſteht ſeit Auguſt 1933. Inh. Jan⸗ 
kel vel Jalob Gelblum. Panienſkaſtr. 4 in Lenczyca. Zwiſchen 
ihm und ſeiner Frau, wurde arj Grund eines Ehevertrags Gü— 
tergemeinſchaft und Gütertrennung, beſtimmt. 

22750/4 Wladyjlaw Szymanſki, Uhrmacher- und Juwe— 
lierwerkſtait, Lodz, Gluwnaſtt 41. Die Firma beſteht ſeit 
dem 5. Juli 1933. Inhaber Wladyſlaw Szymanfki, Gluwna⸗ 
ſtraße 41 in Lodz. Zwiſchen ihm und ſeiner Gattin Irena 
wurde auf —— eines Ehevertrages Gütergemeinſchaft und 
Gütertrennung beſtimmt. 

di53 / A Theodor Buchholtz. Inh. Adolf Buchholtz, Lodz, 
Annaſtr. 9. Der Sitz der Firma befindet ſich jetzt in der 
Radwanjkaſtr 66 in Lodz. 

229/3. Bant Zwinzku Spolet Zarobkowych, A⸗G. Tadeusz 
Brzejti iſt aus der Verwaltung ausgetreten. 

1440/B. Belzlager „Wirginia“, G. m. b. S. Lodz, Petri⸗ 
kauer Str. 19. Verkauf von Pelzen auf eigene Rechnung und 
Kommiſſionshandel. Das vollſtändig eingezahlte Anlageba⸗ 
pital beträgt 6000 31. und iſt auf 60 Anteile zu je 100 31. ver⸗ 
teilt. Die Verwaltung bilden: Szmul-Lajzer Rozenfeld und 
Abram Rozenfeld. Plac Wolnosci 11 in Lodz. Zur Unter— 
zeichnung ſämtlicher Verpflichtuungen der Firma, zur Ausſtel⸗ 
lung und Girierung von Wechſeln und ——— zur Entgegen⸗ 
nahme von Sendungen und zur Entgegennahme und Unter—⸗ 
zeichnung von Korreſpondenz iſt ieder der Verwalter einzeln 
berechtigt. Die Unterſchrift muß unter, dem Firmenſtempel 
geſetzt werden. G. m. b. S. wurde auf Grund einer vor de— 
Votar Nowinſki am 2. Auguſt 1933 geſchloſſenen Akte auf eirn 
Jahr mit automatiſcher einjähriger Verlängerung gegründet. 

1439/3 „Arca“, G. m. b. H., Lodz. Rokicinſtaſtr. 53. Um⸗ 
arbeitung und Herſtellung von Holzkiſten jeder Art, ſowie Her— 
ſtellung und Verkauf von jeglichen anderen Holzartikeln. Das 
vollſtändig eingezahlte Anlagekapital beträgt 2000 31. und iſt 
auf 20 Anteile zu je 100 Z31. verteilt. Verwalter iſt Abram 
Kolſti. Lodz. Karolaſtr. 22, mit dem Recht, die Firma ſelbſtän⸗ 
diag zu vertreten und in ihrem Namen unter dem Firmen⸗ 
ſtempel zu unterzeichnen. G. m. b. H. wurde auf Grund einer 
vor dem Notar Kurman in Warſchau am 21. Auguſt 1933 ge⸗ 
ſchloſſenen Atte fjür ein Jahr mit automatiſchet einjähriger 
Verlängerung gegründet. 

1438/8 Lodaer Vullaniſierungsanſtalt „Regum“, G. m 
b. S. Lodz. Oarodowaſtr. 9. Das vollſtändig eingezahlte An—⸗ 
lagekapital der Firma beträgt 5000 31. und iſt auf 200 An—⸗ 
teile zu je 23 31. verteilt. Die Verwaltung bilden: Jatkob⸗ 
Mendel Maus. Piramowiczſtr. 8. Alexander Rabinowicz, Ki⸗ 
linſtiſtr. 89. Abram Grynbaum, Zachodniaſtr. 21, Moſchet Ra⸗ 
doszycti, Nawrotitr. 388. Golda Jakubowicz. Srodmieijſtaſtr. 78. 
und Newach Trubowicz. Ogrodowaſtr. 9. Alle in Lodz. Die 
geſamte laufende, Korreſpondenz unterzeichnen zwei Verwalter 
gemeinſam. Jeder von ihnen iſt dagegen einzeln berechtigt, 
gewöhnliche, eingeſchtriebene und Wertbriefe, ſowie Geldũ ber⸗ 
weiſungen und ſämtliche Sendungen, Frachtbriefe und jegliche 
Summen entgegenzunehmen. Die notariellen Akten, Vollmach- 
ten, Verträge, Schecks und Giros auf Wechſeln unterzeichnen 
nachſtehende drei Verwaltungsmitglieder: Jakob-Mendel Maus 
genidinjam mit Alexander Rabinowicz oder Golda Jakubowicz 
ſowie gemeinſam mit Abram Grynbaum, Noel Radoszycki oder 
Newach Trubowicz. G. m. b. H. wurde auf Grund einer vor 
dem Notar Kahl in Lodz am 3. Juli 1933 geſchloſſenen Akte 
bis zum 1. Januar 1937 mit automatiſcher einjähriger Ver— 
längerung gegründet. 

22731/ „Dioſi“, Inh. Oskar Schweitert, Fabritk für künſt. 
liche und naktürliche Harzmaſſen, ſowie daraus hergeſtellte Ar⸗ 
tikel in jeſtem und flüſſigem Zuſtande, Lodz, Wulczänfkaſtraße 
213 /215 Die Firma beſteht ſeit September 1933. Inhaber 
Oskar⸗Ludwig Schweikert, Wulczanſkaſir. 211/213 in Lodz. ſSat 
keinen Ehevertrag geſchloſſen. 

Nachtlänge des letzten Todzer Textilſtreits 
Täter eines Ueberfalls auf einen Kriminalbeamten verurteilt. 

lich wurde die Tür aufgeriſſen und jemand warf ſeinen 
Mantel hinein. 

Ferner wurde ein Tadeusz Mazur, Radomſkaſtraße 21 
ſchwer verprügelt, der ebenfalls für einen Kriminalbeam⸗ 
ten gehalten wurde. Trotz ſeiner flehentlichen Bitten 
wurde er mit Eiſenſtangen und Knüppeln beſinnungslos 
geſchlagen. Mazur und Sicinſki wurden auf einen Wa— 
gen gebracht und ins Krankenhaus übergeführt. Nach 
der Beerdigung kehrte die Menge ruhig zurück. Im Ver⸗ 
lauf der Unterſuchung wurden als Täter dieſer Ueber⸗ 
griffe verhaftet: Karol Schmich, Piotr Rowak, Jan Wer⸗ 
ner. Mieczyſſaw Wander, Jan Zakrzewſki, Marjan Za— 
krzewſki und Boleſlaw Zakrzewſki. 

Geſtern hatten ſich alle oben Genannten vor dem 
Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. Den Vorfitz führte 
Richter Illinicz. die öffentliche Anklage vertrat Staats 
anwalt Dreszer, die Verteidigung hatten die Rechtsan— 
wälte Iwinſki, Wolman, Weisfuß und Szajewicz inne. 
Alle Angeklagten leugneten ihre Schuld. Sie machten 
eine ganze Reihe Alibizeugen namhaft. Insgeſamt wur⸗ 
den 22 Zeugen einvernommen. 

Nach einer längeren Beratung verkündete das Gericht 
das Urteil: Der 27 Jahre alte Karol Schmich. der 29 
Jahre alte Piotr Nowak und der 30 Jahre alte⸗ Jan Wer⸗ 
ner wurden zu je 1*/2 Jahren Gefängnis verurteilz die 
übrigen Angetlaaten wurden jreigeſprochen 

— 
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Broefe an ung⸗ 
te hi offentlicht ſchriften Wernehm eedetth gyernenen 

Sitũrchenaufführung für das St. Johannis⸗Krankenhaus. 
Die zweite Aufführung des ſo wunderſchönen Grimm⸗ 

Maͤrchens „Der Froſchkönig“ wird dieſen Sonntag, 
den 15. Oktober, nachm. 4 Uhr, im neuen Jugendheim ſtau 
finden. Der Reinerlös von dieſer Aufführung iſt für das 
St. Johannis⸗Krankenhaus beſtimmt.“ Schon langſt war 
es unſer Wunſch der Verwaltung des St. Johanniskran— 
kenhauſes den Dank des ev.luth. Jungfrauenvereins un— 
ſerer Gemeinde zum Ausdrudk zu bringen. Darf doch der 
Jungfrauenverein vom Freibett dieſes Krankenhuſes Ge⸗ 
brauch machen und kommen uns doch die Herren Aerzte 
des St. Johanniskrankenhauſes in jeder Beziehung ſiets 
freundlich entgegen, wenn wir mit Bitten an dieſelben 
herantreten. So werden z. B. alle ärztliche Unterſuchun⸗ 
gen der jungen Mädchen, welche im Erholuͤngsheim ihren 
Urlaub verbringen, von den werten Herren Aerzten dieſes 
Krankenhauſes intereſſenlos beſorgt. Hoffentlich wird 
auch die zweite Aufführung genannten Märchens ein aus⸗ 
verkauftes Haus haben und es daher auch möglich ſein, dem 
St. Johanniskrankenhaus ein bedeutenderes Scherflein der 
Liebe und Dankbarkeit zu überreichen. Aufs herzlichſte 
bitte ich alle unſere Glaubensgenoſſen um einen ſehr zahl⸗ 
reichen Beſuch dieſer Veranſtaltung. Für Erfriſchungen 
und Ueberraſchungen wird geſorgt ſein. 

Konſiſtorialrat J. Dietrich. 

Aus den Gerichtsſälen 
Der polniſche Al Capone 

Der Prozeß gegen Sal, Bachrach und Genoſſen. 
X Der Schmugglerprozeß gegen Joſef Sal und Ge— 

nofſen wird jetzt einige Tage in Kattowitz verhandelt, 
und zwar aus Sparſamkeitsgründen, da eine Reihe von 
Zeugen aus Oberſchleſien vorgeladen iſt. 

Mittelpunkt der Verhandlung iſt augenblicklich der 
Bandenführer Joſef Sal, genannt der polniſche Al Capone. 
Er ſitzt als berufsmäßiger Schmuggler nicht das erſte Mal 
auf der Anklagebank, iſt bisher jedoch immer ziemlich 
glimpflich davongekommen. Sal iſt nicht nur in Polen, 
ſondern auch jenſeits der Grenzen beſtens bekannt. Er 
war der Schrecken der Unterwelt, und niemand kam ihm 
gern in den Weg. Seine Spitzel waren im ganzen Lande 
verſtreut und unterrichteten ihn ſtets über alles, was ſich 
zutrug. Dank dieſem Umſtand konnte ſich Sal auch ſo er— 
ſtaunlich gut vor den Behörden verbergen. Zu ſeiner De— 
maskierung trug in hohem Maße ſein Teilhaber und 
„Brotgeber“, Kon, bei. Sal hatte von dieſem letztens 
50 000 Dollar zum Ankauf einer größeren Partie Schmug⸗ 
gelgut erhalten. Da er nun hierbei eine Chance ſah, 
ſchnell reich zu werden, erklärte er Kon, daß die Ware an. 
der Grenze beſchlagnahmt worden und er ſelbſt kaum mit 
dem Leben davongekommen ſei. Kon nahm dieſe Bot⸗ 
ſchaft zur Kenntnis, beſchloß jedoch, ſich an Sal zu rächen. 
Eines Tages, während Sal im Ausland weilte, verſtand es 
Kon, deſſen Frau eine Perlenkette gewiſſermaßen als Ge— 
nugtuung für die 50 000 Dollar abzuſchwindeln. Als Sal 
dann zurückkehrte, verklagte er Kon wegen Diebſtahls. Da 
ſah Kon den Augenblick ſeiner Rache gekommen, gab Sal 
und die ganze Bande heraus und wurde zum Hauptzeugen 
in dieſem ganzen Prozeß. 

Als erſter Zeuge ſagten vorgeſtern der Oberkommiſſar 
der ſchleſiſchen Grenzwache, Skibinſki, und nach ihm einige 
Grenzwächter aus. 

Gefchãftliche Mitter argen 
Wie koche ich gut und billig, das iſt die tägliche Frage 

für jede rechnende Hausfrau, deren Löſung meiſteuns ſchnell 
und entjichloſſen gefunden und vor allen Dingen richtg 
ſein muß. Wie üngeheuer wichtig eine zweckentſprechende 
Ernährung für die Geſunderhaltüng und Leiſtungsfähig— 
keit des Körpers iſt, weß jede Hausfrau. In dieſem Zu— 
ſammenhang kann mit Recht auf die beliebten Oetker— 
— hingewieſen werden, die außerordentlich nahr— 

ft, wohlbektömmlich und leicht verdaulich ſind und jedes 
noch ſo einfache Mittagsmahl geſundheitlich durch den 
hohen Gehalt an lebenswichtigen Aufbauſtoffen und ge— 
ſchmacklich durch :hr feines Aröma ergänzen. 

Telefon für alle. Das Telefon iſt in den letzten Jah— 
ten zu einem Artikel erſten Bedarfs geworden, der von 
keinem intelligenten Menſchen entbehrt werden kann. Das 
nervöſe Tempo der Zeit, die in jeder Hinſicht amerikani— 
ſierten Unternehmen, die ungeheure Ausweitung des heu— 
tigen Lebens auf allen Gebieten, das alles waäre in ſei— 
nem Ausmaß nicht denkbar ohne die Hilfe des Telefons. 
Es iſt heutzutage nicht mehr erforderlich zu beweiſen, daß 
der Beſitz eines Telefons Erſparnis an Zeit und Geld be— 
deutet. Den beſten Beweis für dieſe Behauptung liefert 
die große Popularität des Telefons in den am weitgehend— 
ſten ziviliſſierten Ländern, in denen ein Haus ohne einen 
Telefonapparat zu den Seltenheiten gehört. 

Die Polniſche Telefon-A.-G. (PASſT) hat die 
Fotwendigkeit, das Telefon in Polen immer mehr zur 
Geltung zu bringen, erkannt und in dieſer Richtung hin 
einen überaus begrüßenswerten Schritt zur Verbilligung 
der Inſtallationsgebühren getan. Die Anſchlußgebüht 
wurde auf 65 Zloty heruntergeſetzt. Die Geſellſchaft will 
es erreichen, daß das Telefon die Bedeutung in Polen er— 
ringt, die es im Auslande inne hat. Gegenwärtig, nach 
der Verbilligung der höchſten Ausgabe, werden die vbreiten 
Kreiſe des Publikums in die Möglichkeit verſetzt, ſich einen 
Telefonanſchluß zu verſchaffen. Die Abonnementsgebühr 
beträgt täglich nur 73 Groſchen, was einen verſchwinden— 
den Betrag gegenüber den Ausgaben darſtellt, die durch 
das Fehlen kelefoniſchen Anſchluſſes verurſacht werden. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß nunmehr, nach dieſem 
entſcheidenden Schritt der Geſellſchaft zur Populariſierung 
des Telefons in Polen ſich deſſen Bedeutung erhöhen wird 
und zwar als eines raſchen Verſtändigungsmittels nicht 
nur auf dem Gebiet der Wirtſchaft, des Handels. ſondern 
nauch auf dem des perlönlichen Verkehrs. 

OM 
Die Ausleſe der Lodzer „AuFlaſſe gegen L. K. S. 

(Liga) 
Am kommenden Sonntag findet auf dem W. K. S. 

Sportplatz das Treffen L. K. S. (Liga) — Auswahlmann⸗ 
ſchaft der Lodzer „AKlaſſe ſtatt. In die Auswahl ziehen 
ein: Rapaport (Hakoah), Glogowſti (Widzew), Mikolaj⸗ 
czyk (Lodz. Sp.⸗ u. Turnv.), Duczynſki, Lenart (WKS), 
Ckojnacki (TU), Palczewſki, Krulewieck (L. Speu. T.WV.). 
Lesmirſki (Wima), Owczarek (SKS) u. Stolarſti (WGfR&). 
Als Reſervetormann wurde Piſarſki (WKo) vorgeſehen. 

d. p. 

U. Fußball in Konſtantynow. Der Konſtantynower 
Sportklub feierte einen großen Erfolg, indem er dem Lod⸗ 
zer Meiſter der B-Klaſſe, JKP, mit 3:1 (3:0) das Rach- 
ſehen gab. Tore für KKS ſchoſſen Schultz, Rodakowjki 
und Hildebrandt. Das Ehrentor der Gäſte entſprang einem 
Elfmeter. 

ga. Gedania —Preußen (Königsberg) 121 (0:0). Das 
geſtern ausgetragene Fußballſpiel um die baltiſche Mei— 
ſterſchaft zwiſthen dem Danziger Gedania und der Königs- 
berger Preußen endete mit einem Unentichieden 1:14, bis 
zur Pauſe 0:0. 

Staffelläufe bei ERS 
es. Am Sonntag veranſtaltet L.K.S. auf dem eigenen 

Stadion in der Al. Unji um 10 Uhr leichtathletiſche Wett—- 
kämpfe, und zwar werden ausſchließlich Staffelläufe aus— 
getragen werden. 

Ladoumegue läuft Weltrekord 
i. Dem franzöſiſchen Berufsläufer Ladoumegue iſt es 

gelungen, im Jean-Bonin-Stadion zu Paris 1 Merle 
(1209,99 Meter) in der Rekordzeit von 2,509,2 zu laufen. 
Der bisherige Weltrekord des Neuſeeländers Lovelock be⸗ 
trägt 3,02,66. Auch will er am kommenden Sonntag den 
Rekord auf 1500 Meter angreifen, welcher dem Italiener 
Beccali gehört. Da Ladoumegue jedoch Berufsläuſer iſt, 
wird wohl der Rekord vom J. A. A. F. nicht verzeichnet 
werden. 

Vorxer Stibbe wieder wohlauf 
68. Der bekannte Lodzer Schwergewichtsboxer Erwin 

Stibbe, der vor kurzem eine ſchwere Lungenentzündung 
durchgemacht hat, iſt jetzt wieder ſo weit hergeſtellt, daß 
er ſich demnächn wird ſportlich betätigen können. Stibbe 
wird bei der Warſchauer „Eksda“ währſcheinlich ſchon an 
den Kämpfen um die polniſche Mannſchaftsmeiſterſchaft 
teilnehmen. 

Dear zaglttanzt Carnera mit dem Weltmeiſtergürtel. I 
Der italeniſche Boxrieſe Carnera, der zurzeit Inhaber des Weltmeiſtertitels aller Boxklaſſen iſt, bereitet ſich auf 
neue Titelkämpfe vor. 
wenn er ihn noch zweimal ſiegreich verteidigt. 

Unſer Bild zeigt ihn, angetan mit dem Weltmeiſtergürtel. der in ſein Eigentum übergeht, 
Links neben Carnera der Präfident der New VYork Madiſon 

Square Garden Geſeillſchaft, John Kiipatrick, rechts Jimmy Johnſton, der Manager des Madiſon Square Garden. 

Serß deen Aeẽch 
Zunehmende Vertiertheit auf dem flachen Lande 

Die Fälle, in denen Roheit, ja nicht ſelten Vertiert— 
heit von Menſchen feſtgeſtellt werden muß, mehren ſich. 
Beſonders auf dem flachen Lande iſt eine Entwicklung in 
dieſer Hinſicht erkennbar, die die Aufmerkſamkeit der maß—⸗ 
gebenden Faktoren auf ſich lenken müßte, ſoll nicht gerade 
im Bauernſtande, der woanders eben erſt als das Funda— 
ment der Nation erklärt wurde, die Vertierung und die 
Werlotterung des Menſchen beſonders an Ausbreitung 
gewinnen. 

Eine Meldung, die eine verabſcheuungswürdige Tat 
aus dem Dorfe Milodroze, Gemeinde Biala bei Plock,. be— 
richtet, iſt ein neues Beiſpiel für den moraliſchen Tiefſtand 
auf dem flachen Lande. Der vermögende Landwirt Woj⸗ 
ciech Kowalſki hatte eine 20jährige Tochter, die ſich mit 
einem armen Landwirtsſohn aus dem benachbarten Dorfe 
verlobt hatte. Die beiden Söhne des Kowalſki billigten 
dieſen Schritt nicht. Die junge Kowalſka drohte ihnen, 
daß ſie eines Tages fortlaufen und bei Vollendung ihrer 
Volljährigkeit ihr Erbteil auf gerichtlichem Wege verlan— 
gen würde. Da beſchloſſen die beiden, ihr jegliche Pläne 
unmöglich zu machen und ſperrten ſie in einen Kaſten, den 
ſie im Schweineſtall aufſtellten. Den Nachbarsleuten und 
Bekannten erklärten die Brüder, daß die Schweſter ſich zu 
Verwandten zu Beſuch begeben habe. In dieſem Stall 
wurde die Unglückliche eine Reihe von Monaten einge— 
ſperrt gehalten. Infolge mangelhafter Rahrung und der 
unmöglichen hygieniſchen Zuſtände ſtarb ſie und wurde 
begraben, ohne daß die Verwandten und Bekannten, da⸗ 
von etwas erfuhren. Die Sache kam erſt ans Tageslicht, 
als einige von den Nachbarsleuten, die von den Brüdern 
terroriſiert worden waren, ſchließlich doch Anzeige erſtatte⸗ 
den. Die eingeleitete polizeiliche Unterſuchung ergab, daß 
die Unglückliche mit Schweinefutter gefüttert worden war. 

p. Lutomieril. Zwei Männer im Brunnen 
verich üttet. Im Dorfe Jozefow. Gemeinde Zuto— 
mierſk. Kreſs Lask, ichritt der örtlichh Landmann Wichai 
Krakowiat dieſer Tage dazu, einen Brunnen zu graben. 
woben ihm ſein 22jähriger Knecht Szymon Muszynſki be⸗ 
hilflich war. Als ſich beide in einer Tiefe von 7 Metern 
befanden. gab der Boden plötzlich nach und begrub beide 
in der Tiefe Ehe man die Verunglückten bergen konne, 
waren f erſtickt. Krakowiak binterläüt die Xrvau mit 
7. unmündigen Kindern. 

— — — 
Lemberg. Mißbräuche in der ſtädtiſchen 

Sparkaſſe. In der ſtädtiſchen Sparkaſſe wurden die⸗ 
ſer Tage Mißbräuche aufgedeckt und im Zuſammenhan 
damit gegen einen der Hauptbuchhalter namens Joze 
Mroczek. der die Kursſchwankungen des Dollars für Prie 
vatgeſchäfte benugt hatte, ein Diſziplinarverfahren einge⸗ 
leitet. Mroczek iſt freiwillig aus dem Amt geſchieden. 
Die Sparkaſſe hat denerlei Verluſte erlitten. F- 
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Freitag, den 13. Oktober. 

gõnigswaſterhauſen. 16349 M. 06.35: Konzert. 08,353 
Leibesübüng für die Frau. 10,10; Schulfunk. 1050: Konipo⸗ 
niſtennachwuchs. 12,60; Weiter. Anſchl.: Schallplatten. 13,48.8. 
Nachrichten. 14,00: Luſtiges Allerlei auf Schallplatten. 15,002 
JIungamädchenſtunde. 16,00; Konzort. 17,5: Beetheven⸗Reger · 
Stunde. 18,00: Das Eedicht. 18,00: Bilder aus dem Arbeits- 
leben. 18,25: Sprechkunſt am Sender. Zwiegeſpräch. 19,000 
Stunde der Naluon: „Anton Bruckner“. 20,60: Kernſpruch 
29,.05: Aus der Mottentiſte. 20,.50: Unterhaltungslonzert. 22,003 
Weteer. Preſſe. Sport. 23,00 -24,00: Unterhaltungs- und Tanz 
muſik. 

Leipzig. 389,6 M. 20,00: 
Hammer“. Ein deutſches Handwerkſpiel. 
tarrenmuſik. 21,30.3 W. Kortwich: 
Schilling: „Europäiſche Raſſentypen“. 2300 -24,00: Konzert. 

Königsberg. 2765 M. 20.19: Sinfoniekonzert. 22,00: 
Wetter, Rachrichten, Sport. Anſchl.: Noue deutſche Tänze. 

Breslau. 325 M. 06,35: Morgentonzert. 11,00: Werbe⸗ 
dienſt mit Schallplatten. 12,003 Wettervorherſage. Anſchl.; 
Konzert. 13,00. Wettervorherſage. Anſchl.: Orcheſterkonzert 
(Schallpl.). 14,10; Lieder. 14335: Unterhalungskongert (Schall- 
platten) 16,00: Konzert. 20,10: Bauer, hör zu! 21,00: Oeſter⸗ 

—— 

.Das Spiel vom Frohnauer 
21,00: Spaniſche Gi⸗ 

Frieſennot“‘. 230: J. 

reichiſche VBauerrairze. 22,45—2 24,00: Unterhaltungs- und 
Tanzmuſik. 

Langenberg. 472,4 M. 20445: Oberland und Unterland. 
21,10: O du mein Wien! Von Jo Hanns Röſler. 21,40: Lie⸗ 
der und Balladen. 22,45: Unterhaltungsmuſik. 23,00 -24,00: 
Romantiſche Nachtmuſik. 

Wien. 517,3 M. 20,00;: „Der Vampyr“. Romantiſche Oper 
in zwei Akten von Heinrich Marſchner. 23,15: Schallplatte 
konzert 

Stag. 488,6 M. 10,10: Schallplatten. 11,00: Schallplatten. 
12,10: Schallplatten. 12,35: Konzert. 13.45: Schallplatten. 
0 Schallplatten. 16,00: Konzert. 17,03: Konzert. 20,30: 
Lehrer⸗-Geſangverein aus dem Krähwinkel ſingt eigene Kompo 

iionn n: goiere as: Kongert. ielz:. gamm . ap 5 8 onge 15 er⸗ 
Schallvio .2310: Kongert. Zigenner muſik. 2200: 
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Dis Affäre in der Kommunalen Kreisſparbaſſe hat 
tnzwiſchen unerhörte Ausmaße angenommen. Die Revi⸗ 

Von den ſionen und die Pyrunteruchung dauern an. 
Verhafteten hat ſich nur der ſtellvertretende Direktor der 
Kaſſo. Andrzej Kozlowſhi, voll zur Schuld bekannt. Er 
zeigte dabei einen ſolchen Zynismus, daß er auf die Frage 
des Unterſuchungsrichters, ob er ſich außer den bereits 
aufgedeckten noch andere Mißbräuche hat zuſchulden kom⸗ 
pcce laſſen. antwortete: „Vielleicht! Suchet, ſo werdet ihr 
finden!“ 

Aus Bromberg hat ſich der Unterſuchungsrichter des 
dortigen Bezirksgerichts nach Hohenſalza begeben. Seine 
Arbeit ſoll u. a. zur Feſtſtellung der Höhe der von der 
Kaſſe verſchiedenen Leüten ohne jede Deckung und Ga⸗ 

Aus der Umgegend 
Konſtantvnow 

Stiftungsfeſt des Kirchengeſangvereins „ßFarmonia“ 
U. Einen feierlichen Verlauf nahm die Stiftungsfeier 

des Kirchengeſangvereins „Sarmonia“ in deſſen neuem 
eigenen Heim in der Kirchſtraße. Zur Feier hatten ſich 
recht viele Gäſte eingefunden, welche mit einem Prolog, 
vorgetragen von Herrn Otto Hirſekorn, begrüßt wurden, 
worauf das Lied „Bis hierher hat uns Gott gebracht“ ge— 
ſungen wurde. Nach dem Liede „Lobet den Herrn“ hielt 
der Ortspaſtor die Begrüßungsanſprache, in der er alle 
Fäſte willkommen hieß. Nach einer Pauſe wurden vom 
Chor des Vereins unter der Leitung des Herrn Karl 
Frank die Lieder ‚Willkommen“ von Silcher, „Heimat 
mein“ von Leſke und nach einer längeren —8 in der 
die Gäſte mit Kaffee und Kuchen bewirtet wurden, „Schal⸗ 
len ſoll der Männergeſang“ und „In einem kühlen Grun⸗ 
de“ in ſtimmungsvoller Weiſe zu Gehör gebracht. Für alle 
Lieder wurde den Sängern und dem Virigenten ſtarker 
Beifall geſpendet. 

Den offiziellen Teil des Programms bildeten Solo— 
dorträge des Tenors Herrn Albert Paſinſki, der von Herrn 
Paul Bukowſki am Klavier begleitet wurde. Die Dar—⸗ 
bietungen gefielen ſo gut, daß Herr Paſinſti ſich zu eini— 

gen Zugaben entſchließen mußte. 
Jetzt trat der Tanz in ſeine Rechte, zu dem ein gut—⸗ 

eingeſpieltes Orcheſter Muſik lieferte und der die Jugend 
bis in die ſpäte Nacht hinein beiſammenhielt, während die 
„Nichttanzenden“ bei fröhlicher Unterhaltung noch lange 
die Zeit angenehm verbrachten. — Dem Geſangvperein 
„Harmonia“ ſei es vergönnt, in ſeinem neuen Heim noch 
viele ſo gut gelungene Veranſtaltungen zu feiern. 

U. Die Verloſung der ſtädtiſchen Hütung 
ſiſt wegen Meinungsverſchiedenheiten einiger Bürger mit 
dem Verloſungskomitee nicht zuſtandegekommen und wurde 
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben. 

KRoierz 
Erntedankfeſt 

8t. Am Sonntag veranſtaltete der evangeliſche Ge⸗ 
Mmeinſchaftsverein in dem bis auf den letzten Platz beſetz⸗ 
ten Saal des Gemeindehauſes ein Erntedankfeſt. Die Feier 

wurde mit dem Lied „Lobe den Herren, den mächtigen Kö— 
nig der Ehren“, ſowie einem Gebet eingeleitet, worauf der 
Femeinſchaftschor das Lied „Lobe den Herren, o meine 
Seele“ unter der Leitung ſeines Dirigenten Herrn Oskar 
Auerbach vortrug. Frl. Elma Kluck deklamierte das Ge— 
dicht „Frohlocket, jung und alt!“. Nach einem Liede hielt 
Herr Paſtor Falzmann die Feſtanſprache über Ev. Matth. 
I3, 27-30. Nun trug der Chor das Lied „Preis und An⸗ 

beltung“ vor. Mit Gebet und Schlußlied nahm die ſchöne 
Feier ihr Ende. Nach der Feier fand eine Verloſung von 

allerlei Bodenfrüchten ſtatt. 
Ein Ehrenabend 

J St. Am Sonnabend veranſtaltete die Tuchmachergeſel⸗ 
len⸗Innung im eigenen Herbergslokal für den Altgeſellen 

Herrn Adolf Lubnau, der ſein 25jähriges Jubiläum be— 
ſirg. einen Ehrenabend, zu welchem der Oberälteſte, Herr 

Roman Kunkel, die Verwaltung der Meiſterinnung, ſowie 
über 100 Mitglieder der Geſellen erſchienen waren. Die 

Feier wurde uüm 8 Uhr abends vom zweiten Altgeſellen, 
Bßerrn J. Baſchinſki, mit einer Anſprache eröffnet, wobei 
er dem Jubilar auch ein Geſchenk überreichte. Nun ergriff 
der Oberälteſte das Wort zu einer polniſchen und einer 
deutſchen Rede, wobei er dem Jubilar Glückwünſche aus⸗ 
ſprach und ein Geſchenk im Namen der Tuchmachermeiſter⸗ 

Innung überreichte. 
Von der Webermeiſter⸗Innung 

St. Am Montag abend hielten die Webermeiſter im 
Lotal der chriſtlichen Handwerker-Reſſource unter dem Vor⸗ 
ſitz des Oberälteſten. Herrn Wilhelm Steinke., in An— 

weſenheit von 24. Mitgliedern ihre 383. Quartalſitzung ab. 
Zunächſt wurde das Protokoll der letzten Verſammlung 
dom Schriftführer Herrn Karl Buſſe verleſen, worauf der 
Rechenſchaftsbericht vom Kaſſierer Herrn Richard Frenzel 
erſtattet wutde. Nachdem die Quartalbeiträge entgegen⸗ 
genommen worden waren, wurde beſchloſſen, den Ober⸗ 
ülteſten von den Quartalsbeiträgen zu befreien. Die Sit—⸗ 
zung wurde mit einem gemütlichen Beiſammenſein ge— Ie 

Vom JFünglingsverein 
St. Am Sonntag nachmittag veranſtaltete der envan⸗ 

weliſche Jünglingsverein im Garten des Gemeindehauſes 
Lin Scheibenprämienſchießen. Um die drei Preiſe wurde 
Hhart gekämpft. Den erſten Preis errang Herr Bruno 
Zobel mit 35 Ringen. den zweiten Herr Erwin Riemer: 

zmit 35 Ringen und den dritten Herr Waldemar Brandt 
mit 35 Ringen. 

Vortragsabend der deutſchen Volksſchule 
St. Am Sonnabend veranſtaltete die Vormundſchaft 

der hieſigen Volksſchule in den Räumen des Geſangver— 
eins Concordia“ einen Vortragsabend, verbunden mit 
zTanz, deſſen Reinertraag für die Weihnachtsbeicherung ar- 
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Der Skandal in der Hohenſalzaer FSet. MKt. O. 
„Suchet. ſo werdet ihr finden“. 

rantie ausgeliehenen Summen führen. Dieſe ſollen ſchon 
jetzt annähernd 1 Million betragen. In die Affäre ſt 
beiſpielsweiſe auch die Kaliſcher Firma Bracia Rubinsztajn 
mit 200 000, die fallierte Glashütte in Hohenſalza mit 
100 000 und die bankrottierte Firma „Btiawat“ in Hohen⸗ 
ſalza ebenfallss mit 100 000 31. verwickelt. Natürlich wur— 
den dieſe Summen von den Direktoren gegen hohe Be— 
ſte ungegeder entliehen. Vizedirektor Kozlowſki ſoll 
außer den bereits verhafteten Direktoren und dem Kaſſie⸗ 
rer eine ganzo Reihe von Beamten genannt haben, die 
ſich auch verſchiedene Betrügereien und Unterſchlagungen 
zuſchulden kommen ließen. Es werden ſtündlich neue Ent— 
hüllungen gemacht. 

mer Volksſchulkinder beſtimmt war. Leider war der Be—⸗ 
ſuch nicht ſo ſtark, wie erwünſcht, war es doch faſt nur 
die Jugend, welche ſich eingefunden hatte. Bevor der Tanz 
in ſeine Rechte trat, fand die Aufführung eines Sketches 
„Dienſt am Kunden“ ſtatt. Die Darſteller: Herr A. Kluge 
und E. Riemer, erfüllten ihre Aufgabe gut und ernteten 
viel Beifall. Nachher folgie Herr Stefan Matuſiak mit 
ſeiner humoriſtiſchen Deklämation, welche wahre Lach— 
jſalven im Publikum auslöſte. Am reichbeſchickten Büfett 
wurde eine Stärkung eingenommen und dann getanzt bis 
zum frühen Morgen. 

Arreſs aller Webt 
Deutſche Arbeitsloſenzahl unter 4 Millionen 

In der zweiten Septemberhälfte iſt durch den Kampf 
gegen die Arbeitsloſigkeit in Deutſchland die 4-Millionen⸗ 
Grenze der Arbeitsloſen um mehr als 150000 unterſchrit— 
ten worden. Die Zahl der bei den Arbeitsämtern einge— 
tragenen Arbeitsloſen betrug am 30. September rund 
3850 000. 

Im Laufe des ganzen September ſind die von der 
Reichsanſtalt gezählten Arbeitsloſen von 4121000 auf 
3 850 000, alſo um 274 000 zurückgegangen. Die Zahl der 
Beſchäftigten betrug Ende Januar 1933 11 487 000; Ende 
Auguſt wurden von den Krankenkaſſen 13724 000 beſchäf⸗ 
tigie Perſonen gezählt. Die Zahl der Beſchäftigten ijſt alſo 
ſeit dem Tage der Machtübernahme durch die Negierung 
Hitler um 2237 000 geſtiegen. 

Zehn Kilo Kokain in Seemuſcheln 
Die Variſer Zollbehörde hat in einer aus 100 Sact 

beſtehenden Ladung von Seemuſcheln nicht weniger als 10 
Kilogramm Kolain gefunden, die von einer holländiſchen 
Fiſchereigeſellſchaft an eine Pariſer und eine Marſeiller 
Ädreſſe geſchictt waren. Man vermutet, daß in den letzten 
Wochen bereits mehrere ſolcher Sendungen der Aufmerk— 
ſamkeit der franzöſiſchen Zollbehörden entgangen ſind. 

Geflügelte Verkehrspoliziſten 
In Singapore (Indien) hat man in der Technik der 

Verkehrsregelung eine intereſſante Neuheit eingeführt. 
Der Verkehrsſchuppo trägt auf dem Rücken Flügel, die weit 
nach beiden Seiten ausladen und als Fahrtrichtungsanzei— 
ger dienen. Der Beamte hat alſo, während die Flügel die 
freigegebene Fahrtrichtung zeigen, beide Arme frei, um 
dieſem oder jenem Wagen Einzelſignale zu geben. Er 
tann, während er zugleich den Verkehr regelt, in aller 

Ruhe Auskünfte erteilen, im Straßenplan nachblättern 
und Verſtöße gegen die Verkehrsordnung notieren. 

Das erſte Todesurtei 
Das erſte Todesurteil ſeit Amerikas verſchärftem 

Kampf gegen die Menſchenräuber und Erpreſſer wird am 
16. Oktober in Kanſas City vollſtreckt, ſofern nicht der ver 
urteilte Walter MeGee durch ein wenig ausſichtsvolles 
Gnadengeſuch einen kurzen Aufſchub ſeiner Hinrichtung er⸗ 
zielt. 

Seit der Entführung des Lindbergh-Babys iſt das 
Unweſen des Menſchenraubes zu einer wahren Epidemie 
in Amerika geworden, und das Volk iſt ſo erboſt gegen 
die Menſchenräuber, daß dieſe Sorte von Verbrechern auf 
abſehbare Zeit gewiß mit keiner Gnade rechnen kann. Alte, 
drakoniſche Geſetze gegen Menſchenräuber werden wieder 
in Anwendung gebracht, während Staaten, in denen es 
keine ſolchen Geſetze gab, die Lücke neu ausfüllen. 

Der zum Tode verurteilte Walter McGee, ein 37jäh⸗ 
riger Alkoholſchmuggler und einſtiger Laſtwagenchauffeur, 
iſt der erſte Mann ſeit 32 Jahren, gegen den im Staate 
Miſſouri ein altes Geſetz über Entführung in Anwendung 
gebracht worden iſt. McGee hatte mit ſeinem Bruder 
Seorge und zwei Komplicen Mary MeElroy, die Tochter 
des Bürgermeiſters von Kanſas City, entführt. Am hellen 
Tage drangen die Entführer in die Wohnung des Bürger⸗ 
meiſters ein, holten ſeine Tochter aus der Badewanne her⸗ 
aus, zwangen ſie, notdürftig bekleidet auf dem Boden ihres 
Autos Platz zu nehmen. An Hunderten von Poliziſten 
vorbei, die unmittelbar dem Bürgermeiſter unterſtellt ſind, 
wurde deſſen Tochter unter einer Decke verſteckt aus der 
Stadt entführt. 

Mary McElroy war an Wohlſtand gewöhnt; die Ent⸗ 
führer ſchleppten ſie in den dunklen Keller eines Vorſtadt⸗ 
hauſes und ketteten ſie an die Wand. Dann nahmen ſie 
Verhandlungen mit dem Vater auf. von dem ſie 30000 

Irrer ſpricht ins Mikrophon 
Aufregender Zweikampf im Senderaum. 

Im Funkhaus von Dunedin in Neuſeeland hat ſich ein 
dramatiſcher Zwiſchenfall ereignet. Die Hörer lauſchten 
gerade dem Vortrag eines jungen Dichters, als ſie plötzlich 
heftigen Lärm und Poltern hörten. Dann ſchrie eine hei— 
ſere Stimme minutenlang ſinnloſe Worte ins Mikrophon. 

Eine Viertelſtunde ſpäter gab die Sendeleitung eine 
Erklärung des rätſelhaften Vorfalls. Ein ehemals be— 
lannter Schriftſteller, der ſeit Jahren an Paralyſe litt und 
im Irrenhaus lebte, hatte dem Intendanten ein Hörſpiel 
„Fahrt zum Mond“ eingereicht. Natürlich wurde es abge— 
lehnt. Daraufhin drang der Kranke, der früher gelegeur— 
lich als Rundfunlſprecher aufgetreten war und die Ver— 
hältniſſe im Funkhaus genau kannte, in den Senderaum 
ein, ſchlug den vortragenden Dichter nach kurzem Wort-— 
wechſel nieder und begann ſein Hörſpiel aufzuſagen. 

Um ähnliche Vorkommniſſe in Zukunft unmöglich zu 
machen, hat die Direktion des Funkhauſes von Dunedin 
einen umfangreichen Sicherheitsdienſt eingerichtet. 

Braſilien — Europa in 71 Stunden 
Hamburg, 10. Oktober 

Die jetzt beendete 8. diesjührige Braſilienfahrt des 
Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ iſt mit 71 Stunden die ſchnell— 
ſte bisherige Reiſe des Luftſchiffes von Südamerika nach 
Europa. 

—XX Sitm 
2ené Adorée geſtorben. Im Alter von 35 Jahren 14 

in einem Sanatorium die franzöſiſche Filmſchauſpielerin 
René Adorée fern der Heimat in den Vereinigten Staaten 
geſtorben. Die begabte Künſtlerin. deren Aufſtieg nach 
ihrem Erfolg in der „Großen Parade“ vor ſich ging, hat 
nur eine kurze Laufbahn als Filmſchauſpielerin gehabt. 
Vor drei Jahren wurde ſie bei den Aufnahmen zu einem 
in der Arktis ſpielenden Film, der in den Schneebergen 
Nemadas gedreht wurde. von einem Schneeſturm über— 
raſcht, bei dem ſie und die meiſten der Filmſchauſp:eler 
ſchwere Erkältungen davontrugen. Der Filmregiſſeur er—⸗ 
ſchoß ſich wegen des Mißerfolges., und René Adorée lag 
mongatelang an einer ſchweren Lungenentzündung darnie— 
der, von der ſie ſich nie wieder erholt hat. Lungentuber⸗ 
kuloſe hat ihrem Leben ein Ende geſegt. 

Sie war die Tochter eines Zirkusbeſitzers, der mit ſen 
nem Zelt in Nordfrankreich und Belgien von Ort zu Ort 
reiſte. Während des Krieges gab der Zirkus in Belgien 
Vorſtellungen und geriet zwiſchen die kämpfenden Trup— 
pen. René Adorsée mußte zuerſt mit ihrer Zirkusgeſell— 
ſchaft in den Etappen in Belgien Vorſtellungen für die 
verwundeten dentſchen Soldaten geben. Später kam ſie 
nach Frankreich zurück und der Zirkus ihres Vater ſpieltt 
gleichfalls hinter der Front für die Soldaten der Entente 
in den Etappen. Kurz nach dem Kriege ging René Adorée 
zum Varieté, ſpielte dann in einigen franzeſiſchen Fil— 
men mit, bis ſie dann in Hollywood entdeckt wurde. 

Lupe Velez — Frau Weißmüller. Tarzan, bzw. Lupe 
Velez und Johnny Weißmüller, Schwimm-Meiſter und 
Filmſtar, haben in Las Vegas, Nevada, die Ehe ge⸗ 
ſchloſſen. 

hHeute in den Theatern 
Teatr Mieiskl. — „Dyktator“. 

— 

d. Der heutige Nachtdienſt in den Apotheten. S. Jankte 
lewicz. Alter Ring 9 L. Steckel. Limanowſkiſtr. 37 B. Glu—⸗ 
chowſti Narutowicaſtraße 6. S. Hamburg, Gluwnaſtraße 50. 
L. Vawlowſti. Vetrikauer Strake 307. A. PViotrowſki. Po— 
morjſkaſtraßke 91. 

lfür Menſchenräuber 
Die Tochter des Bürgermeiſters aus der Badewanne entführt. 

Dollar Löſegeld verlangten. Auf einer einſamen Land 
ſtraße traf Bürgermeiſter MeElroy mit zwei maskierten 
und ſchwer bewaffneten Verbrechern zuſammen und hän⸗ 
digte ihnen das Löſegeld aus. Bald darauf wurde ſeine 
Tochter freigelaſſen. Die Banknoten des Löſegeldes waren 
aber markiert, und die Staats- ſowie die Bundespolizei 
ließen nichts unverſucht, die Banditen zu faſſen. Das ge⸗ 
lang ihnen auch, und zwar unter unerwarteten Umſtänden. 
In Amarillo in Texas, etwa 1500 Kilometer vom Tatort 
entfernt, hat Walter MeGee mit einem Teil des Löſe—⸗ 
geldes ein neues Auto gekauft. Das Geld kam zufällig 
ſehr bald nach dem Kauf auf die Bank, wo man die mar⸗ 
kierten Banknoten erkannte. Zufällig hielt ſich MeGee noch 
in Amarillo auf, weil er in ſein neues Auto einen Radio⸗ 
apparat einbauen ließ. Er wurde gefaßt und legte nach 
einiger Zeit ein Geſtändnis ab, in dem er ſeinen Bruder 
George ſowie zwei weitere Komplicen, Click und Stevens, 
belaſtete. 

Seither konnte man auch den 22jährigen George Me 
Gee, als Matroſe verkleidet, an der Oſtküſte verhaften, 
ebenſo Click, während Stevens noch flüchtig iſt. Der jün⸗ 
gere MceGee ſcheint übrigens ein recht ſentimentaler Ban⸗ 
dit zu ſein. Als Mary McElroy in der Nähe ihrer Woh⸗ 
nung mit verbundenen Augen auf einem Golfplatz in Frei⸗ 
heit geſetzt wurde, ſchenkte er ihr zum Abſchied zwei Roſen. 

Die zwölf Geſchworenen des Gerichtshofes — ein 
Nachtwächter, ein Elektriker, zwei Grünkramhändler. ein 
Tiſchler, ein Automobilvertreter, ein Lackierer, zwei Kauf—⸗ 
leute, ein Mechaniker, ein Papierarbeiter und ein Arbeits⸗ 
loſer — fanden Walter McGee einſtimmig ſchuldig. Als 
der zum Tode verurteilte Verbrecher abgeführt wurde. ver⸗ 
fluchte er den Richter und die Geſchworxenen 

— 

— 

— ——— 
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De brutperun des poltſeſhen Jusseſnhaſtelts gatt bänttern 
A. In der amtlichen polnischen Aussenhandelsstati- 

Stikx fũr die ersten 8 Monate d. J. sSteht Deutsſschland in 
der Beihe der Lieferanten Polens mit einem Anteii von 
I7.8 Proz. an der Gesamteinfuhr noci immer unbestrit- 
ben an erster Stelle. obwohl dieser Anteil in der gleichen 
Zeitſs panne des Voriahres noch 19,9 Prozent betragen 
hatte und in einem Monat d. J. die Einfuhr aus den 
USA. derienigen Deutsſchlands vorauſsgerüuckt war. Aber 
bezeichnend fur die Tendenz der Entwicklung bieipt. 
dass, wahrend der deutsche Anteil zurũckgegangen ist, 
der der USA. sich von 11,5 auf 13,3 Prozent und der 
Enelands sich von 8.3 auf 10 Prozent verbessert haben. 
In weitem Abstand folgt an vierter Stelle Frankreich. 
dessen Einfuhranteil von 7.5 auf 6.6 Prozent zurũck- 
Fegageon ĩst. wãhrend sich der italienische (nauptsãch- 
ich dank einer enormen einmaligen Einfuhr von Auto- 

— der Fiat“. Werke im Juii) Anteil von 3,5 auf 8,6 
— gehoben und sich den funften Platz erkämpft 

at. Die Bedeutuns der Laànder des Donauraumes im 
Bahmen der polnischen Einfuhr hat weiter abgenom- 
men: es verringerten sSich der Anteil der Tschecho-Slo- 
wakei von 5.7 auf 4.3 Prozent und der Oesterreichs von 
4.5 aut 4 Prozent veiter. Argentinien und Australien 
haben re direkte Einfuhr nach Polen um etwa so Pro- 
zent steigern kõnnen, und von den ũbrigen Staaten weist 
p333 Bagen eig ne Zanghme seiner Ausfuhr nach 

olen auf; die Einfuhr aus allen a oen ie ee nderen Ländern hat 

Anders verlãuft die Entwicklung der Anteile der 
verschiedenen Fremdsſtaaten an der polnischen Ausfihr. 
Der an erster Stelle Stehende Anteil Englands hat sieh 
von 18 auf W.s Prozent weiter vergrössert. im glei- 
chen Verhältnis aber auch der Anteil Deutſschlands von 
15.1 auf 16.4 Prozent. Der Ausfuhrüberschuss im deutsch- 
polnischen Handel. den in der Vergleichszeit Deutsch- 
iand in Höhe von 7.2 Mill. 21. erzielte, hat sieh in der 
Bericutszeit in einen Ausfuhrũberschuss Polens in Höhe 
von 3.8 Mill. 21. verwandelt. Diese Differenzen sind 
jedoch so geringfügig und fallen bereits in den Bereich 
emfacher Fehlermöglichkeiten, dass aus ihnen keine 

grundsSatzlichen Folgerungen gezogen werden können 
und die Bilanz dieses Handels abs praktisch ungeiahr 
ausgeglichen bezeichnet werden muss. Die USA. ſstehen 
als Kunde Polens mit einem Anteil von nur 1.2 (0,9) 
Prozent an der polnischen Gesamtausfuhr völlig im Hin- 
tergrund. Der drittwichtigste Kunde Polens ist viel- 
mehr Holland. dessen Ausfuhranteil sieh von 4.7 auf 
6.33 Prozent gesteigert hat. und hinter Holland folgt in 
kurzdem Abstand bereits die SSowijetunion mit einem von 
1.9 auf 6.1 Prozent gesteigerten Ausfuhranteil. Diese 
beiden Plätze haben in den ersten 8 Monaten v. J. noch 
die Tschecho-Slowakei und Osterreich mit Anteilen von 
9,6 und 8.3 Prozent eingenommen, doch diese Anteile 
haben sich in den ersſsten 8 Monaten d. J. auf nur noch 
5 und 5.2 Prozent verringert. da diess beiden Länder 
energische Massnahmen zum Abbau der enormen Pas- 
givitãt ihres Handels mit Polen ergriffen haben. Vor 
ihnen rangiert jetzt auch noh Frankreich mit einem Aus- 
fuhranteil von 5.9 (5.8) Prozent und mit ihnen Schwe- 
den mit einem Anteil von 5.1 (5.7) Prozent. Es folgt 
Belgien mit einem Anteil von 47 (4,2) Prozent. wäh- 
rend Italien seinen Anteil an der Ausfuhr Polens von 
3.1. auf 2.6 Prozent stark verringert hat. Einen An- 
teil von mehr als 2 Prozent an der polnischen Ausfuhr 
hat sonsſt nur noch Dänemark (3.3 Prozent). 

Dle polnliſsche September-Aussenhandelshilanz 
X Im September l. J. betrug die Ausfuhr 1221 438 

Tonnen im Wert von 93 924 000 Zi.. die Einfuhr dagegen 
225 103 t im Wert von 73 013 000 71. Das Aktivsaldo 
beträgt daher 20911 Mill. zt. (im August 371 000 71.). 
Ein charakteriſstischer Umstand ist. dass im September 
sowohl die Einfuhr (um 717 000 Z1., als auch die Aus- 
fuhr (um 21254 000 21) gestiegen ist. Das Aktivsaldo 
iſst im September grösser gewesen als in irgend einem 
anderen Monat dieses Jahres, was in erster Linie auf 
die Saisonausfuhr von Kohle und Getreide. sowie auf 
die Vergrösserung der Holzausfuhr zurückzuführen ist. 

——— ————————— — —— ———— 

Aus der polnlschen HNetallindustrie 
A. Mehrere Zweige der verarbeitenden Metallindu- 

strie berlehten fũr die zweite August- und die ersſste Sep- 
temberhalfto eine Verbesſssernng nrer Lage. Als gut be- 
xhaftigt bezeichnet sich die Fabrikation von gewönhn- 
lichen Kupierblechen. als befriedigend die von Messing- 
und Kupferdrant und der Bau von Flugzeusgmotoren. 
Besser beschaftigt als im Vormonat sind aucn der Bau 
von Textilmaschinen, für welche neue Auslandsauftrãàge 
vorliegen. und der, von landwirtschaftlichen Maschinen 
und Gerãten. für die sich die imandische Nachfrage in 
den Wochen nach Hereinbrinzgung der Getreideernte 
vorũbergehend verstaãrkt hat: ferner hat die Produktion 
im Bau von, elektrischen Maschinen. von DPampfkesseln 
und chemischen Apparaten. in der Fabrikation von eiser- 
nen Röhren und emailliertem Blechgeschirr etwas zuge- 
nommen. Die Werkzeugindustrie hat von der lebhaften 
Propaganda der neugegrüũndeten Gruppe der Werkzeug- 
fabrißanten im Rahmen des Polnischen Verbandes der 
Metallindustriellen profitiert und auf der Kattowitzer 
Werkzeugausstellung einen befriedigenden Auftragsein- 
gang verzeichnen können. Aber die leichte Produk- 
tionssteigerung in diesen Industriezweigen hat in den 
meisten Fallen ausschliesslieh saisonmässige Beweg- 
grũnde. und ein deutlicher Umschwung der Koniunktur 
kann umso weniger konstatiert werden. als die Preise 
fur die Pabrikate dieser Induſtriezweige keineswegs im 
Anzichen begrifften sind. In den übrigen Zweigen der 
Metaſſindustrie ist die Lage auſsgesprochen schlecht. Die 
Wagęgonmabriken sind unverändert schwach beschaftigt; 
die Lokomotivfabriken haben sich vergeblich um neue 
Auslandsaufträßge bemüht und planen z2um Jahresende 
einen grösseren Arbeiterabbau. Im Bau von Diesel- 
motoren fenlen private Bestellungen, vohlständig. Die 
Vekzeuſmaschinenindustrie hat noch immer nicht die 
itit von der Scowpoltorg“ A. G. zugesicherten neuen 
Auftrãge erhaiten und. wie ietzt verlautet. werden diese 
Auftrage in diesem jahre bestenfalls einen Wert von 
350 böo 21.geren i 500 Ooo im Vorjahre erreichen. Im 
Glecocreſgeverbe igt die Lase der, Stablgieſsereien Sehr 
dcckt vSie der Eisengiessereien besser. Ausgeprochen 
iccut t die Fabrication von sanitãrem Installations- 
material beschãftigt. 

Der Absatz der polniſchen Eisenhutten 
A. Das Syndikat der Polnischen Eisenhũtten be- 

richtet. dac dien der Gesamteingang an Inlandsauftrã- 
den mit 14 ioo t im Sepltember ungefahr aut der tHlöhe 
des Vormonats gehalten hat. Als günstiges Symptom 
vird dabei die Tatsache gedeutet. dass im Rahmen die- 
ver Auftiage der Prozentsate- der Aufträge des Eisen- 
handels eine weitere Steixerung erfahren hat., Die vom 
Syndiſcat erlangten Auftràge iberstiegen in den ersten 
d Monaten d. J. den Auitragseingang des ganzen Jab- 
res Io3: in den ſetaten beiden Monaten hat der Auf- 
tragseinrang um eétwa so Prozent demſenigen, der glei, 
chen Zeſtspanne des Vorjahres gelegen. Añerdings sind 
nennenswerte neue Exportauftràge im Monat September 
nicht erlaagt worden: die für 1933 in Aussicht genom- 
menen Russenauftràge guf Walzeisen sind nahezu samt- 
lich vergeben. Dafür aber solſ. Wie eine private Nach- 
richtenagentur erfanren haben will. die Warschauer rus- 
gsſche Handelsvertretung zurzeit mit einem cer Gross- 
unternehmen der oberschlesischen Hüttenindusſtrie ũher 
den Auftrag fũr eine grosse Lieferung metallurriſcher Er- 
zeusnisse, im Gesamtwerte von etwa. 4 Mill. 21. für die 
auſasische Erdôlinduſtrie verhandeln. Zu einer Er- 
eiterung der ausländischen Absatzmärkte der polni- 
cehen Eisenhuttenindustrie kömten unter Umstanden 
endiich auch die, Unterhandlungen führen. velche das 
Spndſtat der Pomisctren EiSsennutten Seit 

Prag mit der Verwaltung der tschechoslowakischen 
Poſdihnutte ũber eine Absatzverständigung mit Edel- 
sſtahle führt. 

Unverminderte Zuckervorräte in Polen 
A. Das Zuckerjiahr 1932/33 hat in Polen nur eine 

geringfügize Verminderung der Zuckervorräte der Zuk- 
Ferfabriken gebracht; vom 1. 9. 32 bis zum 1. 9. 33 
haben sich diese Vorräte nur von 174000 auf 169 000 t 
Rohzuckerwert verringert. zwar isſst die Produktion ge- 
genuber dem Vorjahre um etwa 20 Prozent auf 416 900t 
eingeschränkt worden. aber der Absatz ist um nahe- 
zu 30 Prozent auf 421 900 t zurũckgegangen und hat 
die Neuproduktion nur unerheblich überstiegen. Dieser 
Absatzrũckgang hat seine Hauptursache in der enormen 
Schrumpfung des Zuckerexports von 238 20 t auf nur 
noch 108 700 t. wãhrend der Inlandsabsat? nur von 
340 800 auf 313 100 t zurũckgegangen ist. 

Die 3. Serle der polniſchen Schatzscheine 
Am 9. Oktober ist eine Verfüũgung des Finanzmint- 

gters über die Emission von Schatzſscheinen der 3. Se- 
rie bis zu 50 Mill. 21. in Kraft getreten. Die Schatz- 
gcheine der 3. Serie befinden sich seit dem 10. Oktober 
in Abschnitten zu 1000 und 10000 271. mit 3- und 60- 
natlichen Zahlungsfristen in Umlauf. 

Hie Verzinsung der Schatzscheine der 3. Serie wird 
für die mit 3monatlicher Zahlungsfrisſst 4.35 Proz. für die 
mit 6monatlicher Zahlungsfrist 6 Proz. iährlich betra- 
gen. Die Zinsen sind im voraus zahlbar. Der Verkaut 
von Schat-scheinen der 3. Serie wird in den Ahteilungen 
der Banſ Polski erfolgen. Sie werden ohne irgend- 
Felche Finschränkunzen und Abzüge im Lauie von 6 
Monaten nach dem Zahlungstermin in den Abteilungen 
der Bank Polski. sSowie anderen dazu bevollmãchtigten 
Instifutionen eingelöst werden können. Später werden 
die Schatescheine ausschliesslich durch das erste Fi- 
nanzamt im Warschau eingelöst werden. 

A. Konkurs der Polnischen Industriebank. Das 
Warschauer Handeſsgericht hat die Polski Bank Prze- 
mystowvy S. A. auf eigenen Antrag hin in Konkurs er- 
klärt. Die Bank. vor drei Jahren noch eine der regsam- 
sten Mittelbanſen in Polen und eng verbunden mit dem 
französischen Erdöſſconzern Devilder. sah sich nach dem 
7zusammenbruch dieses Konzerns im Frühiahr 1931 zur 
Einstellung inrer Zahlungen gezwungen. Die Mehrheit 
ſurer Aßtien übernahm kKurz darauf ein privater Spe- 
ſulant in der Hoffnung. die Bank mit Gewinn liquidie- 
ren zu koônnen. doch ist diese Hofinung völlig fehlgeschla- 
gen. so dass nur noch der Ausweg des Konkurses ge- 
blieben ist. 

A. Bank der Industriellen in Posen. Die Bank 
Przemvustiowcow in Posen hat ihren im April 1932 mit 
ihren Gläubigern abgeschlossenen 70prozentigen Ver- 
gleich. in dessen Rahmen nur zwei Auszahlungen von 
ſe 5 Prozent erfolgt sind. schon seit einem Jahr nicht 
mehr éhinnalten nnen. Die Bank hat ein neues Ver- 
gieichsverfahren eingeleitet und jetzt die neuerliche Re- 
quktion der Forderungen ihrer Gläubiger um 30 Prozent 
vorgeschlagen: den Rest will sie im Laufe von 2wei 
Jahren auszanlen. Die Landeswirtsſschaftsbank hat je- 
doch diesen Vorschlag abgelehnt. 

Der Dollar in Lodze 
B. Der Dollar verkehrte gestern privat zum Rurse 

von 5.80 bis 5.82 71.; Reichsmark 2.11 bis 2.12 Z1. das 

900 9.02 7.. 
pfund Sterling 27. 50 27. 60 Z1. Goldrubel 470 4.72 71. 

Lodæer Börae 
LOd2z, den 10. Oxtober 1933. 

Valuten 
Abschluss Verkauf Kaut 

Dollar 5.80 — — 
Verzinslieho Werte 

73 Stabilisierungsanleihe 51.25 —— — 
45 Investitionsanleihe 102,50 — —— 
33* Bauanleihe 38. 25 —— — 

Bankabtien 
Pank Polski — 80.00 79,75 

Tendenz behauptet. 

Vars Ochauer Rõrse 
Warschau, den 10. Oktober 1933. 

De visen 
Abschluss Verkauf Kauf 

Amsterdam 359,75 360. 65 358. 85 
Berlin 212.50 — — —. 
Brũssel 124,33 124,64 124,02 
Kopenhagen —. — — — — — 
Danzig — — — — — — 
London 27,53 27,67 27.40 
New Vork — , — — — — — 

New Vork-Kabel 5.86 5.,90 5.82 
Paris 34.92 35.,01 34.,83 
Praę 26.49 2655 26.,43 
om 46, 83 47,06 46.,60 
Oslo — — —. — —,— 
Stockholm — — — — — — 
Zũürich 172.86 173. 29 172.43 

Umsãätze unter mittel. Tendenz uneinheitlich. Dol- 
ſarbanknoten ausserbörslich 5. 80 -5. 52096. Ein Gramm 
Feingold 5.9244. Golddohar 8. M.99. Devise Berlin 
zwischenbanklich 212.50. Deutsche Mark privat 211,25. 
Ein Pfund Sterling 27. 50 27. 53. 

Staatspapiere und Piandbriete 
Konversionsameihe 51.,00 
Stabilisierungsanleihe 51. 530 1.75 
Konversions- Fisenbahnanleihe 43. 80 
Pfandbr. d. Bank Gosp. Kraj. 94.00 
Obligationen der Bank Gosp. Krai. 24.00 
fandbriefe der Bank Gosp. Kraj. 83,25 
Obi der Bank Gosp. Krai. 83.25 
Pfandbriefe der Bank Rolny 94. 00 
Pfandbriefe der Bank Rolnv 83.25 

83 Baupfandbriefe d. Bank Gosp. Krai. 93. 00 
41 J ſlandſ. Pfandbriefe 43.75 43. 50 
8� pfandbriefe d. St. Warschau 44. 25 43. 726 

105 ppfandbriefe der Stadt Lublin 36.00 
Aktlen 

Bank Polski 82.00 Kiiewski 14.50 
rTendem fuür Staatsanleihen vorwiegend hehaudtet. 

für Pfandbriefe — etwas schwäãcher. Kleine Aktienum- 
Sãtze. 

Kb. New Vork. 9. Oktober. (Schlusskurse): Loo 
9.65. Olcttober 9.42. November 9.45, Dezember 9. 559.57 
Januar 9.63. Februar 9.71, Marz 9.80. Apri 9.88. Mad 
59.96. Juni 10.03. Juli 10. 10. 

22 

New Vori. 10. Ottober. Erõtinungsburse): Ox- 
tober 9. 33. Dezember 9.47. 

— 

Getreidehbõör sen 
10. Oxtober LoOd� POSe E 

Roggen 13.60 -14, 00 14.50 - 14. 2 
Weiĩzen 21.50 - 22.50 19,60 - 20.00 
Mahlgerste 14,50 - 15.00 13,75 - 14, 00 
Braugerste 16,50 - 17. 00 16.00 - 17. 00 
Gesammeilter Hafer 14,00 -14. 50 — — 
Einheitshafer 14.50 - 15,00 14.25- 14. 76 
Roxgenmehl. 65proz. 22. 00 -28.,00 22,25- 22,.60 
Roſgenmehl. 60proz. 28,00-24. 00 — — 
Weizenmehl 34,00 -36. 00 32.00 - 34., 00 
Roggenkleie 7.550 - 8.00 8.50 — 9,00 
Weizenkleie 7.50 8.,00 8.60 9.00 

Weizenkleie. grob 8.00 - 8. 50 9.60 - 10.00 
Raps 39.00 - 41,00 — 
Speisekartoffeln 3.75 — 4.00 — — 
Viktoraerbsen 25.90 - 29,00 — — 
Felderbsen 22,00 - 23.,00 —. - 
Blauer Mohn 65.00 - 70,00 — — 

Tendenz ruhig. 

Heute in den Kinos 
Adria: „Fliv und Flap. der 88 Das Lied des Herzens“ (Dickie Moore. Alezam 

er). Caſino:Das Hohelied“ (Marlene Dietrich). 
Corſo: Der, ewige Feind. (William Desmond) und „Eine 

ſchreckliche Nacht“. 
Grand⸗Kino: .Dzieie grzechu“ (Karolina Lubienſta). 
Lung: Ein moderner Robinſon“ (Douglas Fairbants, 

Maria Alba). 
Metro: Flip und Flapr. 
Przedwiorznie: „Abſchied von der Waffe“. 
Rakieta: 

(Brodzisz. Vodo). 
Rory Eplendtd): „Don Quichote“ (Scha —B———— Roxy (Pomorſtka): Der König bin ich“ (Vlaſta Burian). 

Druck und Verlag: 
Lübbertas“. Verlagsgeſ. m. b. 5.. Lodz. Petrikauer 88 

Veraniw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Hauptſchriftleiter Adolß Karge 

Vero viwortlica für der kedattineten Fnhait der Freien Prede! 
wao MWeczore! 

& 

Das unnühe Kinde und Namenloſe Helden“ 



ReklameSilme 
ormal· und Trickaufnahmen) ſtellt her und 
uͤbernimmt zur Vorfuhrung in allen Kinos in Polen 

Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 11. Oktober 1933. VUr. 281 

[149 
Er atmete ſchwer. 
Ich bitte dich, Noberta, geh jetzt! Ich möchte allein 

ſein. Ich habe noch ſehr viel zu überlegen. Noch heute 
will ich in die Kreisſtadt und den Dolch der Polizei 
bringen. Meiner Familie hat er nie gehört. Mutter kennt 
ihn nicht, erinnert ſich auch nicht, ihn bei irgend jemand 
geſehen zu haben. Dabei iſt er ſo auffallend gearbeitet, 
daß ihn jeder wiedererkennt, der ihn einmal geſehen hat.“ 

Er war jetzt ganz bei der Sache, ſchien an gar nichts 
anderes mehr zu denken. Er ging zum Schreibtiſch, zog 
einen Kaſien auf, in dem nichts lag außer dem Dolch, den 
Marlene unter den Büchern gefunden. Auf einem leeren 
Briefbogen lag er. Achim von Malten wintte. 

„Komm her, Roberta! Sieh dir die Waffe doch auch 
dinmal ganz genau an. Vielleicht erinnerſt du dich, daß 
ſie dir ſchon einmal irgendwo vor Augen gekommen iſt.“ 

Sie folgte ihm, ſchüttelte den Kopf. 
„Wenn ich den Dolch kennen würde, wäre mir das 

ſofort eingefallen. Oben in Marlenes Zimmer. Er iſt 
mir genau ſo fremd wie deiner Mutter und dir.“ 

Er ſchlug mit der Fauſt durch die Luft. Es war ein 
Schlag gegen einen Abweſenden, gegen einen völlig Un⸗ 
belannten. 

„Der Himmel gebe, der Dolch verrate den Mörder, 
den gemeinen Schuft, der mich ſo elend gemacht!“ Er ſah, 
daß Roberta ſich mit der Rechten auf die Schreibtiſchplatte 
ſtützte, und fuhr ruhiger fort: „Jedenfalls iſt der Dolch 
ein Fingerzeig. Und nun verzeih, Roberta, wenn ich dich 
mit aufgeregt habe. Ich bin eben, um mich klar auszu⸗ 

Er wies auf 

ſeine Stirn. „Nun tue mir noch den Gefallen und ſage 
dem Chauffeur, er ſoll gleich vorſahren. Ich will in die 
Stadt.“ 

Roberta ging mit ſtummem Gruß hinaus. Sie gab 
dem Chauffeur den Auftrag, und dann verſchwand ſie in 
der Richtung nach dem Walde zu. Sie hatte ein paar 
Stunden Zeit. 

Bernd Bruſſak war zu Hauſe. Sie fiel mit einem 
Schwall von Worten förmlich über ihn her. 

Erſchreckt ſah er ſie an; doch plötzlich lachte er: 
„Was iſt denn nun eigentlich los? Was hat ſich denn 

für uns verändert? Der Dolch iſt gefunden worden. Das 
iſt alles; aber es hängt ja zum Glück kein Schild daran, 
wem er gehört hat, und niemand weit und breii kennt ihn. 
Auch iſt es lange her, daß ihn jemand bei mir geſehen. 
Verſchiedene Jahre iſt das ſchon her, und die ſich daran“ 
erinnern könnten, ſind weit von hier; denen legt niemand — 
ihn vor.“ 

Er legte ſeinen rechten Arm um ihre Hüfte. 
„Höre auf mich! Mein letzter Plan iſt der beſte. 

Unterſchlage eine gediegene Portion Mammon. Hole 
deine beiſeite gebrachten Kröten von der Bank, und reiße 
mit mir aus.“ 

Sie ſtieß ihn verächtlich zurück. 
„Wenn wir ſolche Dummheit gerade jetzt in Szene 

ſetzten, nachdem der Dolch gefunden, würden wir ſofort 
verdächtigt und verfolgt werden. Wenigſtens mir erginge 
es ſo. Nein, danke! Im übrigen ſtehen meine Aktien gut. 
Malten weiß jetzt, daß ich ihn liebe, und bemitleidet mich 
ſchon. Wenn ich geſchickt ſteuere, glückt mein Plan doch, 
noch.“ 

Bernd Bruſſak lachte laut auf und machte ihr nach: 
„Malten weiß jetzt, daß ich ihn liebe!“ 
Robertas Geſicht verzog ſich unmutig. 
„Dein Lachen iſt albern! Ich begreife deine übermütige 

Stimmung überhaupt nicht. Ich meine, es iſt doch eigent⸗ 
lich ein verflucht unangenehmer Gedanke, daß nun der 
Dolch in die Hände der Polizei kommt. Seit Jahr und 
Tag habe ich in der Bibliotbet danach gelucht. habe Leſe⸗ 

Im Tuchgeschãft 

Gustav REStEI 
Petrikauer Str. 834 finden Sie 

85 t f f E fũr jeden Zweck 
für joedoen Gechmack 
für joeden Geldbeutel 

Besonders empfehle reinwollene Waren 
eigener Fabrikation fũr Paletots, Sportpelze, 

Ulster und Cheviotanzũge. 

Farbenprächtige —— 

Marnungs: 
Wie ich erfahren habe, 

kuchen in den Handel zu bringen. 
Ich warne vor derartigen Fälſchungen, denn ich werde alle 

zu meiner Kenntnis gelangenden Fäille gerichtlich verfolgen. 
Der Ruf meiner Fabrikate iſt ſeit 170 Jahren begründet und 
gerechtfertigt dadurch, daß ich nur tadelloſe, icmedande 

er⸗ und friſch hergeſtellte Ware in ſauberer Verpackung zum 
ſand bringe. 

Gustav Weese, Torui 
Sonigkbuchen⸗ und Schokoladenfabrik 

Gegr. 1768. 
Vertreter füũr SobSz: DAMAZV CEAMOWSKI 

Eòdæ, Kilinakiego 55, m. 60. 

verſuchen unberufene Perſonen. 
Einpackmaterial meiner Fabrikate aufzukaufen, um währſchein— 
lich ſelbſt hergeſtellte minderwertige Ware als Weeſe's Höonig— 

ratte geſpielt, nur, um immer wieder unaufſautg in die 
Bibliothek gehen und mein Suchen fortſetzen zu können. 
Nachts ſchlich ich mich ein; mit dem Regal ſtürzte ich da— 
bei um, und dieſes Frauenzimmer mit den Glotzaugen 
iſt kaum ein paar Stunden im Hauſe, da fällt er ihr wie 
von ſelbſt in die Hände. Ich habe leider nicht vermeiden 
können, daß nun die Schnüffelei der Polizei einſetzen 

wird. Und ſage, was du willſt, ich kann mir nicht helfen, 
ſeit ich das verflizte Ding wiedergeſehen habe, iſt mir flau 
zumute.“ 

Er lachte: „Wir ſcheinen die Rollen gewechſelt zu haben! 
Du warfſt mir immer Feigheit vor, doch jetzt biſt du feige.“ 
Site erwiderte ſchroff: 

„Laß die dummen Redensarten. Jedenfalls rate ich 
dir, mich nicht zu reizen.“ 

Er fixierte ſie höhniſch. 
„Den guten Rat gebe ich dir zurück. Ich liebe dich 

liebe dich bis zum Wahnſinn! Aber ich traue dir nicht über 
den Weg — dul“ 

Sie ſchob die Schultern hoch. 
„Immer dasſelbe! Statt daß wir zuſammenhalten 

und uns beraten, zanken wir uns.“ 
Er umſchlang ſie. 
„Mir dauert alles zu lange. Die paar Stunden bed 

mir mußt du dir abſtehlen. Ich will dich länger haben. 
Ich will dich für immer haben. Jedenfalls müſſen wir 
jetzt bald vorwärtskommen.“ 

Er ſlüſterte zärtlich auf ſie ein, und ſie ließ ſich küſſen, 
beteuerte: 

Ich habe dich lieb!“ 
Sie mußte fort. Zu lange durfte ſie nicht ausbleiben, 

denn mit ihrem Poſten war doch eine Menge Pflichten 
verbunden. 

Als ſie das einſame Haus jenſeits der Grenze verließ 
und möglichſt raſch den Weg zu erreichen verſuchte, der 
vom Ort herkam und über die Grenze zurückführte, 
waren da ein paar Augen, die ſie beobachteten, die aber 
auch ſchon beobachtet hatten, wie ſie vor einer halben 
Stunde das einſame Haus betrat. GFortſesung folgt.) 

Klunte werden geſunh! 
dub ALDMIA-QuUELLE DAS NATDRLICHE BITTERWASSER 

Wirkt gänzlich reizlos: verurſacht keine Be— 
ſchwerden hat, keinen unangenehmen Ge— 
ſchmack. Durch mediziniſche Autoritäten 
beſtens empfohlen bei Stuhlverſtopfung. 
Sümorrhoiden. Verfettung, ſowie bei Lebet 
und Gallenſteinen. Erhältlich in der Drogerie 

B. Pilc, Lödẽ, plac Reymonta q/b 
Tol. 18700. 
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für Kinoreklame ſowie 

Reklame- und Anzeigenbüro 

ALEXROSIN, Lodz 
Narutowiez⸗Straße 42, Tel. 152⸗40 

Loßt Euch ſotografieren 
in der erjtklaßjigen Foto⸗Anßtalt 

— — 

— 
A—— — 

Kirchen⸗Geſangverein der 
St. MatthãĩGemeĩnde, Lodʒ 

Am Sonnabend, den 14. Oktober J. J. 
veranſtalten wir im eigenen Vereins—⸗ —* 

—E lokale, Petrikauer Str. 243, ab 816 Uhr 
abends unſer 

IX. Gtͤftungsfeſt 
Die Herren Mitglieder nebſt werten Angehörigen ſowie 
Gönner ladet höfl. ein Die Verwaltung. 
Reichhaltiges Programm. Unterhaltungsmuſik. 

N —7 — 

Strickerei V. Schoõnborn 
Lodz, Nawrotſtraße 7, 

Weſten, ſowie Trikotagen, Strümpfe, 
Sandſchuhe etc. zu Fabrikpreiſen. 

empfiehlt aus beſter Wolle: Sweater, Pullower, 
Socken, 

6055 

F 
S9 Frau, die ich 

„Odeon“. Zu haben 

jka 160, Tel. 216.20. 

Herbert Ernſt Groh ſingt das 
ſchönſte Walzerlied: „Du biſt die 

erſehnt“ auf 
bei A. 

Klingbeil, Lodz, Piotrkow⸗ 
6095 

2 Zimmer und KRüche, Sonnenſeite, ſo⸗ 
fort oder ab Neujahr zu vermieten. Zu erfragen 

BFRRNARDI 
Piotrkowska 17, Tel. 144-11. 

6 Fotos in Poſtkartengröße Sl. 3.- 
·— —* ——. e — — ·— — 

MNed. Amerik. Durchschrelhe-Buchhaltung. 
komplett Ztoty 285. - 

1 Journal (geb. Buch), 500 Konten 
1 Karteikaſten (geſchloſſen) 
1 Durchſchreibeapparat f. gebund. 
Bücher. 
Vorſchläge unterbreitet unverbindl. 

Artur VBruck, Lodz, Limanowfkiego 49, Tel. 153-30. 

221 Brillauten??! 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuckſachen ſo⸗ 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes. Piotrkowjka 30. 

Illunten 3 Gold, Silber, verſchiedenen 

Preiſe. 

Schmuck, Lombardquittungen 
kauft und zahlt die höchſten 

Juweliergeſchäft 

M. H. LISSAK. Piotrkowska Nr. 5 
Schmacknatte Mittage 

werden verabfolgt. Wulczanjtkaſtr. 117, Wohn. 5. 

Einmal geputzt — immer benutzt! Mein 
Metallputz 

„SUNSHINECI 
gibt einen langandauernden Hochglanz. R. Torno, 
Zaierz, ul. z-20 Maia 15 6047 

A——— 

IGGEISS 

beim Wirt, Pilſudſtiego 67. 1343 

Für techniſches Büro wird junges Mädchen 
Raſſereine, geſunde Iriſh Setter, drei 

Monate alt, ſelten ſchöne Hunde, zu verkaufen. 
1344 

Speiſezimme r⸗Einrichtung in Eiche bil⸗ 
lig zu verkaufen. Piotrkowſka Nr. 111, beim 
Tiſchler. 1340 

Möbeltransporte, Lagerung, Spedi⸗ 
tion, täglicher Warenverkehr mittels Laſtautomo⸗ 
bilen Lodz —Warſchau erledigt: Loôodækle-War- 
szawskie Tow. Transportowe, Tel. 206.90, 
ul. Julijusza 9/11. 6094 
— — — — — — — 

Sullſedern 
jeglicher Syſteme werden im Laufe von 24 Stun⸗ 
den repariert in den eigenen Werkſtätten von A. 
J. Oſtrowſti S⸗cy, Lodz, Piotrkowſka 55. 5749 

Das Ueueſte für Hausfrauen! 
Wie ſchütze ich meine Zimmer und Gardinen vor 
Sonne? Durch die neueſten Fenſter⸗-Rouleaus aus 
Holzdraht, in den ſchönſten Muſtern und Farben. 
Dauerhaft, modern. Zu haben Sienkiewicza 56, 
Wohn. 86. 398 

Buchhalter mit Steuerangelegenheiten 
und italieniſcher Buchführung vertraut für zwei 
Tage in der Woche geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen unter „O. V. 10 an die Goeich. der 
Freien Preſſe“, 6096 Aba 

Ur meod. 
LUD VIG 

RAPEPORT 
Facharæt für Nieren- 

Blaſen- und Harnleiden 
Cegielniana 8, 

(ffrũher Nr. 40) 
Telefon 236-.90 

Empfüngt von 9-10 und 

br. ß. Lantor 
esgit für Haut⸗ 

als Praktikantin geſucht. Bedingung gründ⸗ 
liche Kenntnis der polniſchen u. deutſchen Sprache. 
Bewerberinnen mit kaufmänniſcher Vorbildung 
erhalten Vorzug. Offerten unter „Ld. 100* an 
die Geſch. der „Freien Preſſe“ zu richten. 1324 

— — * 

Suche Stellung als Pflegerin eines Säug⸗ 
lings oder älteren Dame. Zeugniſſe vorhanden 
Offerten unter „E. M.“ an die Geſchſt. d. „Freien 
Preſſe“ erbeten. 1308 

und Geſchlechts krank- 
eiten — 

wohnt jetzt —— 
Petrikauer Str. 90 — — 

Kranlbenempfang täglich v. 
8-2 und von 5159 Ahr 

Zeleſon 12048 
Fũr Damen beſondere 

Wartezimmer. 

beſucht 
a⸗·zimmer⸗·Wonnung 
mit allen Bequemlichkeiten, 
gelegen zwijchen Kilinjbiego 
und danſka, Nawrot - 
Samenhofa u. Radwanſla⸗ 
Puſta, im ſauberen Hauſe, 
ſonnig. Off. unter Promp- 
ter —— an die 8 

äftsſt. der Freien Preſſe“ ſchaftsh F prę — 

für 60 6r. 
losron Slo alch oin Hoft vorſo en, Sv won 
don begqgelatort 1010 vie achon Tuusendo- 

MAela iet erhãltlich 
bei „Libertas“ G. m. b. H. Lodæz. Petrikauer 8ſ 
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